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Ausbreitung des Aufstandes 
Srousomketten der indischen Empvrer  ̂Wegnadm» des.Londbefldes 

Schaffe in Lndikn 
?d<t „Mssive" ViderstaNd Wird dl»iig. 

ES vergeht jetzt in Indien kaum eine Wo-
che, ohne da^ ein Attentat verübt wird, ein 
indisches Attentat auf einen Engländer, mi!:l 
stens einen hohen britischen Verwaltungs­
beamten. Die Inder zielen aut, ihre Schüsse 
gehen selten fehl. Die Zahl der Opfer steigt. 
CS ist ein richtiggehender revolutionärer 
Terror. 

Tie indische B<!freiunzsbewegung lst hier-' 
mit in ein neues Stadium getreten. Die 
Wandlung vollzog sich unmerilich. Tchon in 
de» Tagün, als Vandhi seinen Marsch zum 
Mtt?r zw:.'c!s Salzgewinnung durchführte, 
gab es Anzeichen dafiir, daß der Posfive Wi-
dechand nicht mehr lanZ^' die tinz,ge Kamps 
form der Inder blcibei: würde. Als dann 
der allgl-meine Boykott englischer Waren 
proklamiei-t wurde, Haften d. Inder vor jed. 
englischen Geschäft „Mchter" aufgestellt, 
deren Aufgab? es war, die ?andSlente ani 
Nauf zu verhindern, wenn eÄ nötiq war, selbst 
mit Gzwalt. Bald waren die wdäMn MSn« 
ner ilnd Frauen, Ne europäische, aliv engv-
scho Gtvfse trugen, Opfer der Gewalttaten 
erregter Massen. Aber erst Nachdem die indi­
sch?« DcmonstratiolnSzÜge durch die britische 
Polizei und dle britisc!^« Truppen nitt je-
drm Tag immer mehr verhiildert und ge­
sprengt wurden, kam es zu einer Abwehr, 
die den Charakter des „tolstotjanischen Nicht-
widechandes gLgen das Mse" schnell verlor. 
Und heute säicintn die Tage endgiltig vor^ 
ük!r zu sein, Ivo die Inder bei eiuen, Zu« 
saüuü^^nstoß niit den britiscĵ n Truppe» fich 
platt ans das Ttraßenpslastcr legten und so 
i'l Ttaub und echt ori'.'ntalischcn Straßen« 
schniutz oft stundenlang bewegungslos ver­
harrten. Nunmehr leuchtet es den Indern 
ein, daf; eine solche körperliche Loge nicht zu 
der bequenllickisten gehört... 

CS !ft schwer, die ganze Bcd(.'utung der 
Umstellung AU ermessen, die sich in Indien 
vollzieht. Die alte traditionelle Passivität des 
L'rientalen weicht einer aktiven Anfsafsnna 
der Tinge. Schon vor Iahren konnte festge­
stellt werden, daß zwischen der alte,^ (^ne. 
ration eines Gandhi oder Niotilal ??ehru un!^ 
der i^eneration jüngerer Politiker Äeinungs 
v«^'?^denheitrn über das Problem der Ge» 
l.- Anwendung existierten. Die Jungen neig 
te^i zu der Auffassung, dah die Macht der 
E,»vl<tnder nicht durch passiven Widerstand 
getroffen werden kann, daß Gewalt niir 
durch Gewalt niederzuwerfen ist. Die Alten 
wandten dagegen ein, daf; Gnies nicht durch 
das Biise erreicht werden kann, daß also die 
Freiheit, dip auf Blut aufgebaut ist, keine 
gebeiligte Freiheit ist. Diese ak^akten welt­
anschaulichen Ueberlegungen konnten die 
Praktiker des revolutionären K<impfes nicht 
Überzeugen. Gie giMn mit Gandhi mit, 
aber nur solange, a^ ihr Weg d«r Weg 
Gandhis »vor, nicht itber imigetehrt. 

Der Kampf um das Salz mit friedlichen 
Mitteln ausgetragen, hatte eine große pro« 
^Ugandistische Wirkung. Er wirkte zündend 
auf dio indischen Massen. Mr sie war er a-
ber nur ein Zeichen zu weiteren Aktionen. 
)lun ist es mit dem Kampf um das Salznto-
nopol seit langk'M zu Ende, Gandhi sitzt seit 
5 Monaten im Gefüngnis, und auch seine 
Ä'li'arbeiter sind vor dem Kerker nicht be-
wal)rt worden. Die Inder vermeiden es, 
klA.plizicrte Politisch - philosophische Betrach 
tlMgea aufzustellen: sie suchen nach einfache-

LM. R a n g o o n, 30. Dezember. Iben Plündermige«, an denen stÄ Tausende 
Der Aufstand in Hinterlndien macht ra« beteiligten, Einhalt zu tun. D« Unruhen 

sche Fortschritte. Das Hinterland von Ran« j sind gleichzeitig i« »iekn D»rfern ausgebro-
goon ist bereits in heüen Flommen. Die ch^n, was die ««ftechterhaltnnH der Orb' 
Empörer erhalten immer neue Zuzüge. Bei «»«g sehr erschwert. In der Nähe von Bibi 
Tarrnvaby wilrde »ine parte Gruppe von 
Rebellen von RegierungStruppen ewgehvlt. 
Es eatspann sich ein erbitterter Kampf, der 
eus beiden Seiten zahlreiche Opfer forderte. 
Nu einigen Stellen mufften fich die AufstS«» 
difchen znrtickziehen, da die Truppen ein 
starkes Gesthiitzfener gegen fie unterhalten. 
Der Kanonendonner ist SV Meilen weit zn 
hören. Auf anderen Stelen Wnrden die N<-
gierungStrnppen zum Weichen gezwungen, 
doch vollzieh stch der Akckzug geordnet. 

Durch die Artilleriebefchiessung geriet der 
T^Mtgel, in den sich Die «ufstilndifchen S«-
rlickgezogen hatten, in BrauA. Der Na»ch« 
qualm veruosacht den Regiernngstruppen 
bei der Verfolgung der zurückweichenden Re 
bellen grobe Schwierigkeiten. Die Empörer 
sind über vle Veweßung der Truppen »or-
ziisillch unterrichtet, d« Frauen den Spiona­
gedienst für sie verrichten. Der Fanatismus 
der Jndier und das Äwnßtsein, daß ihrer 
die Todesstrafe wartet, falls sie i« die ^n-
de der Truppen falle«, lassen sie «:t To­
desverachtung kiimpseu. Die Auspäudischcu 
lassen sich zn Grausamkeiten hinreihen. Eu« 
ropüer und auch reiche Indie», die in itz« 
Hiinde falle«, werden «r^rmunßslos »lel^r 
gemetzelt. Die Truppen habe« den Vefehl, 
die Operationen gegen die Rebellen solange 
sortzuftüeu, bis der Aufstaud ßänzNch nieder 
geworse« erscheint. 

» « 

TU. L o n d o n, 30, Dezember. 
In Vuldana in der indisthen Provinz Ve 

rar ist es iu den letzten Tagen z« schweren 
Ausschreitungen der Landbevittkerung gegen 
die Besitzenden gekommen. Die Opfer waren 
Grundbesitzer und Geldverleiher, gegen die 
sich der der Bevölkerung ibesonders rich 
tet, da ^ im Rufe stehen, erbarmungslose 
Wucherer zu sein. Die Bauer«, tzurch die 
Wirtschastskrise und die drückenden Schul« 
den in grös^e Erbitterung versetzt, pliinder. 
ten die Ernte und steckten die Speicher in 
Brand. Die Polizei hatte sofort Schutzmah-
naljme« getroffen, sie vermochte jedoch nicht, 

Ii <l« ? 7. IllillNill»! 
l)er iieutiesn Kummer «ler »^sriko-

rer leeen vir kiif äi« »usivür. 
tkeen /^lIvanenten vinon posterln«. 
«ekiein bei. Wir ergueizen unsere?. 
Abonnenten, Äv ketueseebiilir. soweit 
sie Nock nlekt de«Neken seill sollte, so-
bslä siL möLliek snivelsen isksen. 
um in ller Xustsllun« 6ss klattes keine 
i^nterdrecliunL eintrete» eu lassen. 

>Vlr ervübnen «Zudei. cisll äie ke» 
TULseedtikr monatlieb vin ZZ.— unä 
oiclit Vin 2V.— beträet. 

VorvaltunL «ler »^aridorsr /eituos«. 

»«rden «ehrere Hetzöfte von einer Schar 
»»tt b«0 Jndiern angegrisfe« und vernichttt. 

Roch schwerer als die Urundbeßtzer hatten 
die Veld^rleiher zu lewe«. Die erbitterte 
Bevölkerung nah« ihnen das Geld, Wert, 
gegenstände <«d anderes weg, ttug die Kon­

tobücher auf den Markt und verbrannte die­
selben, sodah die meisten Schuldner nicht 
mehr festgestellt werden können. Es kam zu 
ernsten Zusammenstößen mit der Polizei, 
wobei «V Aufstündische festgenommen wue-
den. Der bisher angerichtete Schaden geht in 
die Millionen. Räch den bisher vorliegenden 
Berichten hat die ^wegnng keinen kounnu-
nististhen Charakter. Die Unruhen zeichnen 
stch dadurch aus, das, die Aufstiindisl^n ge­
gen Personen «icht yewaltfßm vorgehen. 

Freche RaubWettSlle 
Mtt ö«« >«>« «iffier» — »«»che Be«I« 

»>rch «»«rsiM« bei HÄUchte« T«g 
RO. N « w y o r k, 30. Dezember. 

Die Metropole der Reueu Welt hat zwei 
ungemein freche Ueberfälle bei hellichtem 
Tag M verze.chWen. Die Verbrecher hatten 
es dieSm«l auf Lichtspieltheater abgesehen. 
Bor den Kaflier des Paramount-Kino, eines 
der größten Lichtspieltheater von Newyvrk, 
trat, als dieser gerade den Kassenbestand auf 
nahm und Geld zählte, ein etwa 2V Achre 
alter JÜugling und zwang ihn mit vorge« 
haltenem Revolver, ihm das ganze Geld, 
HS»« U.vya Dollar, eintuhSndigon, worauf 
der junge Mann blitzschnell verschwand. Die 
sofort herbeißeeMe ?^izei zernierte rasch 
das gaaze Theater und durchsuchte jede Per-
so«, doch konnte man den Bursi^n nicht 
«ehr erÄschen. 

Der zweite Ueberfall ereignete sich in ei« 
nem Kino in der Fünften Avenue, zu def« 
fen Besuchern nur reiche Leute gehören. Als 
die Kassiere das eingeuonunene Geld ge. 
rade wegtragen wollttn, traten plötzlich zwei 
Männer vor sie und richteten ein Maschi« 
nengewehr, das sie rasch aus den Bode» ge­
stellt hatten, gegen die erschrockenen Kassie-
re. Es blieb ihnen nichts andres ivrig, als 

das ganze Geld» etwa SS.V00 Dollar, den fr« 
cheu Räubern auszuliefern. Auch ^r ver­
schwanden d e Verbrecher spurlos. 

Til. M a i n z, 30. DeeMber. . 
In der Röhe der Filiale der Reichsbank 

wurde heute «m 9 Uhr ein frecher Raub» 
tiberfUll verübt, der leider auch gegltickt ist. 
Zwei Angestellte der Mainzer BokkSbank tr» 
gen Ultimogelder, die sie ln der Neichsbank-
Male behoben hatten, durch die Gtras^. 
Mötzlich sprangen von einem in der Riihe 
Wtenden Auto zwei Männer herab, lies« 
zu deu Boten, entrissen ihnen blitzschnell die 
Geldtaschen und flüchteten dann Mit der 
Beute, rund SV.W« Mark, im bereitstehen­
den Auto. Die Polizei und Paffanten nai^ 
men mit Motorriidern und Autmuobilen 
sofort die Verfolgung der Räuber auf, doch 
verloren sie bald die Spur derselben. Bis» 
lier konnten d'e Verbrecher noch nicht fest­
gestellt werden. Man nimmt allgemein an,, 
d^ es sich um dieselben Bösewichte handelt^ 
die bereits vor einigen Tagen einen ähnli­
chen Uebersall bei Hohenheim versucht hat­
ten. 

Das letzte Aufflackern 
LM. P a r i s. illl. Dezember. 

Inl Zustande des Marschalls Ioffre 
ist unerivartet eine Wendung eingetrctei?. 
Nach mehrstündiger Agoute erlangte d<?r 
Kranke Plötzlich das Bewzlßtsein und nahm 
auch etwas Nahrung eiu. Auch der Atem tft 
etwas leichter. Trotzdem ist der Zustand äu­
sserst kritisch. Die Äerztc meinen, das; die 
Besserung nur vorübrrgelhcnd ist uud das 
letzte Äusflackeru des erlöschend^'n ^'ebens 
bedeutet. 

Riesiger Hotelbrand 
Zahlreiche Menschenopfer. 

Rv. O t t a w a, 30. Dezember. 
7^n Lochrane im Ttaatc Outario (.^tana-

da) lirach in eine»! der dortigen großen .'i)o-
tclS ein Braud alls, der sich rasch auf das 
ganze Gebäude ausbreitete. Das 'Z^uer nahin 
ungeheure Dinienfioneu an und verbreitete 

ren Lösungen. Das ist der Vodeu, auf dem 
terroristische Akte eutstehett. 

Lo gewinnt die Situation iu Indien eine 
imuier größere Aehnlichkel^ mit der Lage, 
wie si.' Ruszland vor Jahrzehnten existiert 
hat. Auch dort uahm der Kainpf gegen den 
ZauSmnS die Foriu terroristis6)er Mte an. 
Zahlrei^X' Minister, Generalgouverneure, 
führende Männer der Verwaltung und der 
Polizeibehörden, Mitglieder des regierenden 
Hauses, ja ein Zar (Alexander der Zweite) 
fielen als Opfer dieser Es war 

nur enle eillzige Partei, die zum Terror ü-
berging, ab^r die Ausbeute des Terrors — 
woht nicht materielle, soudem moralische — 
kanl sämtlichen umstürzlerischen Parteien zu­
gute. Die Tatsache, daß auch Indien nnn-
uielir in die Periode politischer Attentate ge­
treten ist, deutet darauf hin, das; der Befrei« 

.uugSkwinpf Indiens sich inimer weiter ver­
schärst uud dak dieses Land heute von einer 
B^riei>uug u^eiter deun je entfernt ist. 

R. F. 

sich so rasch, daß zahlreiche Menschen, P«rsiZ>-
ual u^ie Wste, nicht niehr ins Freie gekln« 
gen konnten. Die l)i'rb<'igeeilten Feuerwehren 
konnten sich nur auf eine Lokalisierung des 
Brandes beschränken. Unter den Trümulern 
der eingestürzten Manern wurden bisher 
zwanzig verkohlte Leichen hervorgezogen, da 
runter vier i^dinder. Allgemein ist man davon 
überzeugt, daß sich unter den Trümmern 
de!? eiugeftjirzten ^'i^otels noch eine Anzahl 
von Personen lx'sinden muß, da gegen 50 
Personen vermißt werden, Schaden ist 
außerordentlich groß. 

Börsenbericht 
Z ü r i ch, .W. Dezember. Devisen: Beo-

grad tt.125, Paris London 25.05, 
Newyorl Mailand 27, Prag 15.28, 
Wien 7^.50, Budapest !>0.l75, Berlin 1R.7S. 

L i u b l i a n a, 30. Dezeulber. Devisen: 
-öerlin Budapest 0^.22, Ziirich 

Wien 7!^4.^3, Loudo» 274.02, New-
york Paris 222.0«, Prag 107.46. 
Triest 29ü.8N7^. 

» ut » t kisvskKkn-kAbr» 
ls«rt»n im 
in l>I»rldor, ^Ivkzsnlli'ov» eo«t« 35! 



.MarsVorer nN Vnmm>m f>en 'vezemver niV 

König Blaubarts letzte 
Stunden 

Ter englische Versas^'cr H. B. Mortone 
schildert in einer Londoner Zeitschrift das 
letzte Lebensjahr des jtönigs Heinrich des 
Achten von England. Herr Mortone, der 
sich Studium der Geschichte des en^li» 
schen Mittelalters besonders gewidmet hatte, 
bringt interessante Einzelheiten darüber, 
wie „König Blaubart", der seine Frauen 
aufs Schafott sandte, seblst dem herannahen 
den Tod begegnete. Bei seinem Tode war 
Heinrich der Achte nicht mehr als 50 Jah­
re alt. Er litt in seinem Lebensjahr an 
einer unheimlichen Krankheit, die seinen 
Körper vollkommen verunstaltete, -eine 
Glieder waren fast bis zur doipipeUen Gröfie 
un-geschwollen. Der König konnte sich zuletzt 
iricht mehr bew^n und wurde in einem 
großen Stuhl gefahren. Sein Haar wurde 
^hneeweiß unb der Bart, den er in den 
fiüheren Jahren kurz schneiden ließ, wallte 
bis zum Gürtel herab, da der König in den 
größten Zorn geriet, wenn in seiner Nähe 
mit einer Schere hantiert wurde. Ein kunst 
volles Block- und Trapezsystcm wurde her­
gestellt, um den König vom Krankenstuhl 
herunter zu holen und zurück zu setzen. 
Sein Herz wurde aber von der Krankhelt 
nicht berührt u^d seine (^nmlt- und Zorn­
ausbrüche waren fürchterlicher als je zuvor. 
Der König duldete auch den leisesten Wid^r 
spruch nicht. Seine letzte Gemahlin Katha« 
rina Parr riskierte beinahe ihr Leben, als 
sie einmal die Unvorsichtigkeit beging, dem 
König bei einer religiösen Unterhaltung 
mcht beizupflichten. Heinrich der ^lchte ver­
langte in seinem Wutausbruch die sofortige 
Hinrichtung seiner Gemahlin. Der Königin 
gelang es mit Mühe, den Despoten zu über­
reden, indem sie i^M versicherte daß sie es 
nicht ernst meinte, sondern nur aus Scherz 
sagte, und zwar, um ihn zu ergötzen und 
seine Schmerzen zu lindern. Kein Mensch 
wagte es natürlich, etwas von dem nahen­
den Tode zu erwähnen. Endlich fand sich 
ein mutiger Mmmerer namens Anthony 
Denny, der dem König sagte, ob es nicht 
ratsam Ware, einen t^istlichen "^n sein La­
ger AU rufen. Heinrich ix!r Achte nickte mit 

Kopf. Als der Erzbischof von Center, 
bury am Sterbebett erschien, richtete er an 
den König die 5?rage, er nn unseren 
Herrn Jesus Christus glaube. Der König 
war aber bereits gelähmt. Mit starrem 
Blick schaute er den Erzbischof an und war 
tot. 

im Geficht kk^nne vagegen eine Operation 
sehr g'ut ausführen. Der Rechtsanwalt der 
Klägerin ist aber seiner Sache sicher. Er 
kann sich vor dem Gericht auk einen anderen 
Fall berufen, der vor Jahresfrist in Paris 

passierte. Eine schöne Adookatin, Mme 
Mau.'laire, erhielt gleichfall» bei einem Au­
tounfall schwere Schnittwunden im Gesicht. 
Eine hoHe Schadenersatz'umme wurde ihr 
darauf vom Gericht zugesprochen. 

Wozu die Mstungen? 
Ungarische gOröer>ag »ach Einsührung Ker «llaemewe« Mß-
ttlärpflichl ^ Einschreite« der Kleinen Sniente gesen die 

Verßegn«« des FriedensoerlrAges 

B u k a r e s t ,  3 0 .  D e z e m b e r ,  
gejatzteil Ziel langsam dadurch, daß der 
Kader der Gendarmerie, Polizei, Zollwäch. 
ter und Feldhjjter ständig erhöht werde. 
Nebenbei werden die verschiedensten vater­
ländischen Organisationen, die mehr oder 
weniger alle militärischen Charakter tragen, 
ausgiebig unterstützt, ^rner wird die kör­
perliche Erizehung der männlichen Jugend 
im versteckt militärischen Ginne eifrig be­
trieben, um im Falle des Bedarfes sofort 
gute Soldaten bei der Hand zu haben. 

Die Kleine Lntente. schließt das Blatt 
seine Betrachtungen, könne diesem Treiben 
der ungarischen Negierung nicht mils,ig zu­
sehen, da darin eine große Gefahr sür den 
Frieden in Suropa erblickt wer^n könne. 
Rumänien, Jugoslawien und die Tschecho­
slowakei dürstn nicht zulassen, daß Üe 
stimmungen des Trianoner Friedensvertrag 
ges durch Ungar« ausgespielt werden. Des 
halb werden stch diese Staate» gezwungen 
sehen, Schritte zu unternehmen, um Un­
garn zur Respektierung des Friedensvertra 
geS zu zwinge«. 

Die Presse besaht sich in letzter Zeit wie­
der intensiv mit Ungarn und widmet dessen 
Bemühungen, die allgemeine MNitärpslicht 
wieder einzuführen, die größte Aufmerksam­
keit. So schreibt d^r „Universul", die Bu­
dapester Regierung sei fest entschlossen, kein 
Mittel unoersucht zu lassen, um seitens der 
Mächte eine Zustimmmlg zur Erhöhung d?s 
ständigen Heeres zu erwirken. 

Das Blatt stellt in Besprechung dieser 
Angelegenheit fest, daß im Friedensvertrag 
von Trianou ausdriicklich bestimmt wird, 
daß der Heeresstand Ungarns ZllMV Mann 
nicht überschreiten dürfe. Das Heer dürfe 
nur aus Söldnern zusammengesetzt fein, wo 
mit eine allgemeine Dienstpflicht auSgeschlos 
sen erscheine. Daß sich sogar die Regierungs 
stellen sür die Verwirklichung des ungari­
schen Traumes, ein starkes stehendes -Heer 
zu besitzen, befaffen, gehe auch aus der Rede 
des Honvedministers Gömbös deutlich 
hervor. Der Minister sei unlängst im Par­
lament offen für die Einführung Z«r allge­
meinen Diens^flicht eingetreten. Uebrigens 
nähere sich das ung. Kabinett dem ins Auge 

Was trieb Redbal in den 
Ei« a>»»ym«s Schreibe«? 

Liebesdrama 
Sin Lehrer ermordet seine ehemalige Schü­

lerin. 

TU. Prag, 30. Dezember. In der Nähe 
von Lana gab der 42 Lehrer Wedral gegen 
seine ehenmlige Schülerin, die l7jährige 
Tochter eines Totengräbers, die seine Liebe 
nicht erwiderte, aus einem Revolver sieben 
Schüsse ab, welche das Mädchen sofort tö­
teten. Darauf erschoß er sich selbst durch drei 
Schüsse. 

Soll eine Aerztin hübsch sein? 
Das Pariser Gericht beschäftigte sich kürz­

lich mit einer interessanten Angelegenheit. 
Eine junge Aerztin. Spezialistin für Herz-
und Lungenkrankheiten, wurde zu einem 
Patienten gerufen. Unterlvegs stieß ^lie Au-
lodroschke, in der sich die Aerztin befand, 
mit einem Lastauto zusammen. Die jun^e 
Aerztin wurde schwer verletzt. Nach eiuig.'n 
Wo<^n war sie wieder liergestellt. Als böle 
Erinnerung an den Unglücksfall blieb ihr 
aber eine tiefe Nartie an ihreiu .^tinu zu-
riick. Die Versicherungsge'ellschaft bezahlte 
die Krankheitskosten. Die junge Dame war 
aber damit nicht zufrieden. Sie behauptete, 
daß ihre Schönheit durch die häßliche Nar­
be gelitten habe und verlangte von der Ber 
sicherungsgesellschaft 20.000 Franes Scha. 
den^'rsatz. Ihre Forderung motivierte sie da--
mit, daß die Erfolge einer Aerztin genau 
wie einer Schauspielerin von ihrem an?^?-
nehmen Aeußercn abhängig seien. Wie eine 
häs^liche Künstlerin kein Publikum, so hakv 
auch eine schlecht aussehen^de Aerztin wenig 
Aufsicht auf Erfolg. Diese Aufsasi'ing wird 
von der VersicherungsgeseNichaft kategorisch 
bestritten. Eine Schauspielerin mit eineni 
'ierunstalL<'len Gesicht könne tatsächlich die 
'^ivlle e?'. 'r Op'ielia oder Julia nicht spie­
len. eine Aerztin mit «'iner '""Ken Narlie 

P re ß b ur g, .W. Dezember. Ueber den 
Selbstniord Oskar Nedbals wird nun 
eine neue Einzelheit bekannt. Nedbal hat 
am Tag vor dem Selbstmord ein anonymes 
Schreiben aus Pief^burg erhalten, das zahl­
reiche Besckiimpfunge,, enthielt und mit der 
Drohung schloß, Nedbal N7ög« nicht mehr 
nach Preßburg zurückkehren, weil er von den 
Behörden wegen Veruntreuung verfolgt wer 
de und bereits ein Haftbefehl gegen ilin er­
lassen sei. Nedbal übergab den Brief der Za 

greber Polizei, die ihn der Preßburger Be­
hörde übennittelte. Diese 'ist eifrig bemi'lht, 
den unbekannten Briefschreiber festzustellen. 
Die Beschuldigungen in dem Briefe sind voll 
kommen unwahr. Nedbal hatte zwar als 
Theaterdirektor geschäftlich einen se^r schwe­
ren Stand, weil er das Theater von seinem 
Vorgänger mit einer großen Schuldenlast 
übernommen hatte, die sich noch vergrößerte. 
Von der Einleitung irgend eines Strafver­
fahrens kann aber nicht die Rede sein. 

StbeimnlsvollerXob eine« 
Gendarmen 

Als Kommandant des Gendarmeriepostens 
in Bosanska Krupa diente der (^ndarmcrie-
wachtmeister Johann Brodnik aus 
Slowenien. Am 10. Oktober ist Brodnik 
plötzlich verschwunden. Eenige Tage vor 
de^m Verschwinden zeigte er eine gewisse Be­
drücktheit. Man konte auch in Erfahrung 
bringen, daß er Beziehungen zu einer der 
drei Frauen eines Muselmanen unterhielt. 
Unter dem Verdacht, den Mbenbuhler be­
seitigt zu haben, wurde der Muselman ver­
haftet. 

Jetzt wurde in einem unzugängliche,, Dik-
kicht in der Nähe des Ortes die Leiche deZ 
Gendarmen gefunden. Die Umstände, unter 
denen die Leiche gefunden wurde, spreckien 
sowohl dafür, das; Brodnik Selbstmord ver­
übt haben könnte, als auch dafür, dah ein 
Mord vorliegt. Die Untersuchung ist noch 
nicht abgeschlossen. 

Bernhard Show über die 
Amerikaner 

Wie bekannt, äusserte sich kürzlich der neue 
Nobelpreisträger Sinlair Lewis während seines 
Stockholmer Ausentl)altcs sehr verächtlich ül»er 
seine amerikaiiisck?en Landsleute. Diese ?loilkenln-
c^cn des amerikanischen Schriftstellers fanden 
nun eine begeisterte Zustimmung seitens seine? 
encilischen Dichterkolleqen Nernh^^rd Shaw. „Die 
?lmerifaner glauben, dasz ihnen die j^auze Welt 
schmeicheln müssc. Sie haben sich in der letzten 
Zeit an diese a'^gemeine Unterwiirsigkeit so ge» 
wöhnt, daf^ sie sie als ganz selbstverstäudlicki 
empfinden. Was mich anbetrifft, so wnr ich stets 
der entschiedenste ^iird dieser amerikcinischi'n 

Ueberheblichkeit. Ich mn6ite es Nlir deSweqen 
zur Reliel, nie und unter keinen Umständen t>en 
?smerikaner gcsieniik»t'r liebenSwiirdig zn sein. 
Ich lachte die amerikanische Nation auS, indem 

ich sie „Tie Nation der Provinzler" nannte. Ich 
stellt,' soi^ar die Behaiiplnna a»f, dak^ die Ve-
t'ölkeruno de-' Vereinigten Etaatei' »" ans 

Idioten besteht. Und eben deswegen »verde ich 
in Amerika gerühmt und vergöttert. Die Ame­
rikaner werden mich solange verehren und lo­
ben, bis ich das erste Wort der Anerkennung 
ihnen gegenüber gesagt habe. Dann werden sie 
mich zweifellos von meiner Höhe stürzen und zu 
einem erbärmlichen Taugenichts stempeln. Ich 
hüte mich aber, den Amerikanern dieses Vergnü­
gen zu verschaffen." 

..Die Moral der Kraft" 
Der nationaliozialistische Schriftsteller 

Ernst M a n n hat eine Schrift erscheinen 
l a s s e n ,  d i e  d e n  T i t e l  t r ä g t :  „ D  i  e  M o ­
ral d e r K r a f t". Als Essenz seiner 
Moral gibt der Nationalsozialist folgende 
Leitsätze: 

„Aum Selbstmord gehört ein Grad von 
Furchtlosigkeit und Willenskraft, die den 
meisten Kranken fehlt. Auch derjenige, wels­
cher sich insolfle seiner Tapferkeit im Kamp­
fe für das Allgemeinwohl eine schwere Ver­
letzung oder Krank'heit zugezogen hat, auch 
dieser hat kein Recht, seinen Mitmenschen 
als Krüppel oder Kranker zur Last zu le­
ben. War er tapfer genug, seine Gesund­
heit, sein Leben im Kampfe aufs Spiel zu 
setzen, so soll er auch die letzte Tapferkeit be­
sitzen, den wertlosen Rest seines Lebens 
selbst zu enden. Sel>l.stmord ist die einzige 
i'ieldcntat, die Kränklingen und Schwäch­
lingen nbrig bleibt, ^ur jeden Schwachling, 
für jeden mit chronifcher oder vererbbarer 
Krankheit oder mit Verkrüppelung Behafte­
ten ist Selbstmord die heiligste Pflicht, sich 
selbst und seinen Mitmenschen gegenüber! 
Ter Staat sorc^e strenge für die Bernich» 
tung aller SckMächlinge und Kränkling.v 
Auf jährlichen .^iontrollversamnilungen ist 
der l^esundbeitszustand des gan^v^n Volkes 
durch die besten Aerzte zu priifen. die Kr.?n 
ken, Schir?ck,en sind auszuscheiden und 
vernichten." 

Wie wäre es. wenn (5rnst M'inn als 
„Gei't<'> i-h'nxichling" den Anfmw machen 
wür>^ 

Termiten im 
Kassenfchran» 

Aus Manilla wird eine ganz eigenartige 
Geschichte über eine verheerende Termiten, 
invasion berichtet. Termiten stnd eine der 
größten Plagen der tropischen Länder ,nd 
stellen gleichzeitig ein auherordentlich inter. 
essantes O^ekt kür wissenschaftliche Studien 
oar. Termiten bauen sich, wie bekannt, ku-
gelförmige .?>ügel ans, die in manchen Fäl-
len die Höhe von 1 bis 1)^ Meter errei. 
chen. Im Innern stnd diese Termitenhügel 
mit langen Gängen und Kammern ausge­
füllt. Die Termiten verfügen über ein 
wohlorganisiertes KriegZheer, dessen Sold-s. 
ten mit besonders starken und kräftigen Gv-
bissen ausgerüstet sind und sich dadurch .»ou 
dem gewöhnlichen Termitenvolk unterschek« 
den. Wenn die Termiten z. B. ein Hau 
überfallen, verfolgen sie eine besondere Str 
tegie. Sie höhlen die hölzernen Balkcn un 
Pfähle vollständig aus, so daß die verwl!. 
steten Bauten darairfhin leicht zusammen« 
stürzen. Ganze Dörfer, ja sogar kleinere Ort 
fchaften werten von Termiten unterminiert. 
Die Einwohner iverden manchmal gezwuu^ 
gen, sich vor der Termiteninvasion durch 
die Flucht zu retten. Nun wird berichtet, 
daß ein kleinerer Termitenschwarm sich in 
das Innere der philippinischen Hauptstadt 
Manilla verirrt hatte. Dieses dreiste Auf« 
treten der Termiten war umso inehr über­
raschend, als die Termiten den früheren 
Zeiten die Stadt mit ihren Besuchen immer 
verschont hatten. Ein Teil des Schwarme? 
nahm zufällig den Weg in die Staatsbank, 
deren Eingangstür während der Geschäfts­
zeit offenstand. Unbemerkt fchlichen sich d^e 
kleinen Tiere hintereinander in das Inne z 
des Gebäudes und sammelten sich im Ka'« 
senraum an. Sie kletterten dcrt an den 
Wänden des großen Kasienschrankes empor 
und verkrochen sich in ein Kassenfach. Der 
Kassierer merkte von der Termiteninvasion 
nichts, schloß wie üblich den Kassenschrank 
ab und ginq vubig nach Hause. In dem vzn 
den Termiten ü^rfallenen Kassenfach ^ 
fanden sich Banknoten im Betrage von ca. 
2 Millionen Dollar. Als am Tage daravk 
das Fach wieder geöfinet wurde, zeigte sich 
den Augen des Kassierers ein verheerendes 
Bild. Die Geldscheine waren vollständig 
verschwunden und mitten im Kassenfach 
tummelten sich Termiten, die an einer kleb­
rigen Masse fraßen. Diese schmutzige teer« 
artige Masse war alles, was von den viele'-
Banknoten zurückgeblieben war. Da ma 
mit Recht befürchten konnte, daß auch di 
anderen Kassenfächer unter der Termiten 
invasion standen, ließ man sofort den Aas-
senraum und alle Kassenfächer mit Zyan-
tvasser desinfizieren. 

Der gelehrte Varia 
Großes Aussehen erregte in allen invl' 

schen Kreisen das Essen, welches der Maha« 
radscha von Baroda in seinem Londoner 
.Hotel zu Ehren des indischen Gele-Hrten Do? 
tor Bim Rao Ambetkar gab. Es war lein 
gewöhnliches Festessen, bei dem Mensche.' 
gleicher gesellschaftlicher Stellung sich tref 
fen. Auffallenderiveise gehört Dr. Ambetka 
der sogenannten Paria-Kaste an. Diese Kast 
zählt in Indien 43 Millionen Menschen, di^ 
als Auswurf der Menschheit betrachtet wer 
den. Die uralte indische Tradition verbiete: 
jedenl Inder, sich den Parias zu nähern und 
mit diesen Leuten in irgend welche Berich 
rung zu kommen. Trotz seines Doktortitel 
wird Dr. Ambetkar in seiner Heimat imme 
noch als Paria betrachtet, wohnt in eine-^ 
armseligen Hütte i-ni elendsten Viertel vo: 
Bon:bay und darf weder in einen Lade« 
noch in einen Tempel eintreten. Nach indi 
schem Aberglauben wird jed-r Gegenstani 
durch die Berührung eines Parias ve^un« 
rcinigt. Gleichzeitig finden die vol' Dr. Am« 
betkar verfaßten Bücher über die wirtschaft­
liche Lage Indiens in seinem Heimatlande 
eitle große Verbreitung und werden von al» 
len gebUdeten Menschen mit großem Jnter? 
esse gelesen. Der Bater des Dr. Ambetkars 
diente als Soldat in der britischen Armee in 
Indien. Später wurde er Sergeant und be­
stand darauf, daß seine beiden Söhne in die 
Pnlksschirle in Bombm, aufgenommen wur-
den. In dieser Schule sahen die PariaSkin-
der in ?inem besonderen kleinen Zinvner, 
n^lches weder von den Lehrern noch von 
den andern Kindern betreten werden durfte. 
Der Lrh.c'^ nahm einen Platz an der T^'ir-
schwelle eln erteilte den kleinen Paria» 
auf diese den Unterricht, ohne mit 



Ltalien wird fleinlaut 
Aufschlubketche ttattenlllv franzvflf<I»e Volemi» 
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Ken Ausgestof;cnen m Berührung zu kom^ 
men. Der kleine Ambctkar war ein fteißiger 
i!nd lieqabter Schüler. Nach B<.^endiflung der 
i!?olksschulc ginq er in die Mittelschule. Ter 
Maliarndscha von Baroda qab chm später 
t»ke Möglichkeit, seine -tudien an den Uni-
versitäten von Columbia und London fort« 
zusehen, seiner Nückkehr in die 5>'imat 
sinq Dr. 'Anilx'tkar einen ^amps fj'lr die Ab-
schasfullg di^'v !^1astenuntvrschied<' in Indien 
au. jei.u kounte er in diesem iktanchf tei« 
ne neniieusmerten Erfolge erzielen. Biel« 
sticht wird das Festessen am Tische dect Ma« 
l>aiadscha von Naroda dazu beitragen, dasi 
der qelelirte Paria, die Zchranfen der .^ia-
slcnabsond<'rung in Indien durchbrechen 
wird. 

MMüIIlMM! 
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Ako Davis' Doppelleben 
Mr. (^eo Davis statte eins grosse Le« 

serivarenfabrik in London. Er lvar qliict-
iich uerlieiratet und hatte z>ivei Söl)ne. l5r 
lvar ein angesehener und hochgeichähter 

aulmann und lobte in geordneten Verhält 
llissen. Eines Tages im April bat er seinon 
Prokuristen, bei seiner Gemahlin anMru» 
s<'u und ihr uiitzuteilcn, daß er sein Mit« 
tagessen ni6)t im Familienkreise einnelim«n 
avrt^', da er geschäftlich verhindert sei. Dar« 
auf verlief; ?)^r. Davis sein Nitro. Da er 
auch den ganzen Abend und die ganze Nacht 
fortblieb, meldete ihn seine Frau bei der 
Poli.^i als vermiftt an. Die polizeilichen 
Ermittlun<ien führten zu keinen« Ergebnis. 
Mr. Davis »vor spurlos verschwunden. An 
ein Perbrechen n>ar kauul zu denken. Mr 
Davis trug nie bedeutende Geldsummen in 
der Vriefta^che, besasj auch keine persiinlicheu 
?^eindc, die ihm nach dem Leben trachten 
konnten. An etne vorbereitete Flucht lvar 
auch nicht zu denken. d<l alle geschäftlichen 
'?lngelegenheiten in bester Ordnung waren. 
Tie Frau und die Freunde des Verscholle­
nen stnnden vor einem Rätsel. Erst nach ei-
nem halben Jahr wurde die Londoner Po­
lizei darauf ^anfniertsaui gemacht, das^ in 
einem Krankenhaus in der Stadt Montreal 
in »ianada ein Patient liege, der aller 
Wahrscheinlichkeit nach mit denl Londoner 
l^irof^kl^ufmann (^eo Davis identisch sei. 
Mit Bestinlmtheit ki^ime man es aber nicht 
behaupten, da der Patient siö) in einem trost 
losen Zustand geistiger Umnachtung befinde. 
^:e telegvaiphisch benachrichtigte Familie 
Davis entsandte einen ihrer Ängeliörigen, 
um den Sachverhalt an Ort un^ Stelle zu 
klären. Der Patient, der sehr schwach war. 
konnte siä) dunkel erinnern, das^ er vor ei« 
nem halben Jahre einen Autobus in der 
Mhe des PireadiNy-Platzes in London be­
stiegen hatte. Was mit ihm später gescheiten 
war, und auf welche Weise er nach jtanada 
verschlagen wurde, daran konnte er sich 
nicht erinnern. Es ist möglich, dasi (Y<'o 
Davis eimn typischen Fall der so)r seltenen 
aber de. Medizin nicht unbekannten psy­
chischen Erkrankung darstellt, die sich in der 
Svaltung des Nennlsit'seins und dein soge­
nannten Doppelleben äus;ert. Fälle eines 
solcheil gespalteten oder doppelten Lebens 
uuirden auch vou jkriiniualisten beobachtet 
und lieferten so-gar Stosf für .^triminalro-
n?a.le und strimiualfilme. 

D!e Gattin. 

Mrs Thompson konnnt iuo (^»eschäft nuD 
sogt ziiin Lehrlilig: „Mr. Tlionipson ist aii.^« 
k!<'s Ingen? Wo.'iiu?" — Der Lehrlil,g: 

nicht, Ma'ul." — „Vic'lleicht uieis; 
es das Fräuleii,?" — „Die 've's; es lv« 
stinlmt." - „Wieso?" - .Sie ^t mit ihn. 

Die faschistische Presse besaht sich aussiihr-
lich mit der Schreibweise der französisil^n 
Blätter liber die Besuch der StaatSlenker 
KM Balkan und sucht die Tragweite dieser 
Ministerreis?» abzuschwächen. Selbstredend 
benÄtzen die saschistist^n Blätter auch diese 
Gelegenheit zu Ausfällen gegen die Politik 
Flankreichs uftd der mit diesem verbündeten 
Staaten. 

Charakteristisch siir die italienische Presse 
ist, daß sie die Europareis« des griechischen 
Ministerpräsidenten Benizelos kaum 
erwähnt, dagegen den llmftznd, dad der 
f r a n z ö s i s c h e  M a r s c h a l l  F r a n c h e t  d ' E s «  
perey zu kurzem Aufenthalte in Ath«n 
eingetroffen ist, hervorhebt nnd densel^n 
mit den Ministerreifen in Zusammenhang 
bringt. Die Blätter polemisieren mit dem 
„Temps", der unlängst die Nachricht brachte, 
die Annäherung zwischen Griechenland und 
der Türkei fei nicht aus eine Vermittlung 
Italiens zurttckzuftihren, wie dies die italie, 
Nische Presse behaupte. Deshalb müsien die 
Bemühungen Italiens, im Südosten Euro» 
pas unter feiner Führung einen Staates-
block zu schmieden, desien Spitze sich gegen 
Frankreich und dessen Verbündete richten 

)u diesen Tagen erschien in der kleinen, 
iu der neuen italienischen Provinz Treu« 
tino gelegeuen Ortschaft Fiera di Primiero 
eine neunki^psige Familie, liestehend aus 
den Eltern und sieben Kindern. Es handelte 
sich um die Familie des Leone Antonio 
Tiluon, der als österreichischer Infanterist 
an der russischen Front im Jahre 19l4 ver 
wundet und gefangen worden war. Die 
Russen schickten ihn in ein n'-it abgelegenes 
Gehöft in Sibirien, wo Simon als Knecht 
bei einenl Bauern Arbeit fand. Sich in ^ie 
damals IlZjähri^e Tochter des Bauern zu 
verliebe« und sie zu heirateu. war bald 
geschehen. Nach dem Kriege blieb Simcn 
in Rußland, zumal er auf seine Briefe nach 
der .^"^eimat nie eine Antwort liekommen 
hatte. Seine Eltern halten . ch ihrerseits 

Aus Vtul 
p. Die „M ariborer Zeituu g", 

die ab l. bekanntlich als Frühblatt erscheint, 
wird ab Neujahr auch in Ptuj schon am 
srühen Morgen wie alle übrigen in der 
Nacht ersäjcinenden Blätter erhältlich sein, 
woraus wir unsere geschätzten Leser in PtUj 
hijslichst nufmerkfam machen. 

p. Trauung. Ver<;angeueu Samstag wur 
de in der Stadtp^'arrkirche der Kaufniauu 
Herr !^elemir H o h n j e c aus Defen'ö 
mit Frl. Miäjaela Tobias, der Tochter 
des hiesigen Steueramtsvenvalters >^>erru 
Tobias, getraut. Als Trauzeugen fungiert^.'« 
Herr Stefan B r e b e r, Industrieller aus 
Zagreb und Herr Ivo L ö s ch n i g g, 
Kaufmann aus Rogak-ka Slatiua. Den 
T r a u u n g s a k t  v o l l z o g  P r o p s t  D r .  a g a r .  

p. Eine Silvesterfe'er veranstaltet Mit:« 
woch abends der hiesige Gesangverein der 
deutschen Minderheit in den Lokalitäten 
des Vereinshattses. Das reichhaltige Pro-
grannn unnaßt l^esanavertrage, Theater« 
aussiihrunlien usw. Auszerdein u'>ird auch 
die .'('»auskapelle unter Leitung des Kapell­
meisters He.ru Dr. K r a i n z mitivirten, 
während die Tanzmusik die Stadtkapeile 
be'orgcn wird. 

p. Der grosze Akademikerball des Verciues 
jugoslawischer .HochschiUer in Ptuj, der anl 
3. Innner in sämtlichen Rauuien des Ber« 
einshauses stattfindet, steht b^'reits im Mit« 
te!punkte des lokaleu Interesses. D'ese Elite« 
veralistaltung, die uuter d<'m Protektorate 
der Gattin des .^'rrn Allbürgeruu'isterZ 
Dr. Se u Sa r ftoht, dürfte auch Heuer 
zum Ereignis der Tanzsaisou werden. Die 
M u s i t  u n r d  d i e  b e s t b e k a n n t e  I  o n n y  «  
Jazz-Kapelle Ljubljana besor« 
gen, deren zündende Tauzw?isen schon so oft 

ssi» bic'sfen. Di<' Ein' I 

P a r i s, :j(). Dezember. 

würde, als ein großer Mißerfolg angefehen 
werden. Die römische Presse erklärt, im Ge, 
gensatz zu ihren früheren Behauptungen, 
Italien hätte nie die Absicht gehabt, unter 
seiner Führung einen Staatenbund zu fchaf. 
fen. Die italienische Regierung bemühe sich 
nur, eine Verständigung zwifl^n allen Staa 
ten herbeizuführen. 

Die fafchistifche Preffe sucht auch die Be­
hauptungen der Pariser Blätter zu entkräf­
ten, wonach Griechenland die Denüitigungen, 
die es vor einigen Jahren seitens Italiens 
in der bekannten KorfwAffäre erdull^n und 
den Dodekanes abtreten muhte, nie werde 
vergessen können. Die Schreibweise der sran» 
züsischen Presse anläsllich des Besuches Dok­
tor M a r i n k o v i t! in Athen, wonach 
die Haltung Griechenlands gegenüber Jugo-
flawien loyal sei und doh Athen sich für po-
litifche Ziele anderer nicht werde ausnützen 
lasten, wird von den italienifchen Blättern 
ebenfalls angegriffen. 

Schließlich bemerkt die franzöfifche Preffe, 
die Außenpolitik Musfolinis sei fthr inkon­
sequent und müffe fchon deshalb früher oder 
später zu einem großen Mihttfolg sühren. 

B o z e n, 39. Dezember. 

nie inehr etivas von ihren: Sohue gehörr. 
der schließlich für tot erklärt wurde. Sim!>n 
hatte sich luittlenveile zu einent gewissen 
Wohlstand heraufgearbeitet und verwaltete 
als Erbc der S6)wiegereltern das Gul. D^e 
Agravpvlitil des Smvjetregims legte ihni 
aber solche Opfer auf, dag er kein Auskoui-
meu mehr fand. Schtvereu Herzeus entschlos; 
er sich, Haus und Hof zu verlassen und 
mittellos mit seiner A inderschar die lange 
Reise nach der alten .Heimat anzutreten. 
Nach unsöiglichen Müheu gelang es ihiu 
ichließlich, biZ nach Moskau vorzustcsien, 
wo er durch die italienische Botschakt nach 
Italien befördert imirde. Das gali,^e Torf 
feierte mit den beglückten cilten Eltern die 
Heimkehr des Totgeglaubten. 

ladungen zur Veraustaltung, die um halb 2i 
Uhr beginnt, wurden bereits versandt. Soll­
te jemand aus Versehen noch keine Einla-
duug erhalten haben, inöge dieselbe beim 
Vereinssekretcir Herrn Zaj se k behoben 
tverden. Eintritt Pro Person 2t) Dinar 
(saiut Tanzordnungl: dreiköpfige Familien 
zahlen .')() Dinar. Da der Reingewinn der 
Veranstaltung zur Uuterstüszung armer Slu 
denteu bestinunt ist, darf Nlail hoffen, das', 
unsere Oeffentlichleit de'm Rufe unserer itu-
diereudeu Jugend gerne lnid recht zahlreich 
folgeu wird. 

Aus Eelje 
t. Die „M ariborer Zeitun g", 

die ab 1. Jänner bekanntlich als Frühdlatt 
erscheint, wird ab Neujahr auch in Celje 
schon am frühen Morgen wie alle übrigen 
in der Nacht erscheinenden Blätter erhält^ 
lich sein, woraus unsere geschätzten Leser in 
Celje höflichst anfmerksam gemacht werden. 

e. Rauferei in einem Gasthaus. Aui Ste« 
fauitag uachmlttalfs kam der lj^sährige Ar« 
beiter Martin L. aus Äaberje iu ein Gast-
von einen» uubekaunten Mann in Maribor 
um M) Dinar gekauft zu s>al,eu. Bei ilim 
fand mau auch einen Reisekoffer, deu cr 
ebenfalls in Maribor um Dinar gekauft 
habeu soll. S. traf vor l^ Tagen aus Oester 
reich in Maribor ein und trieb sich iu der 
Unigebung vou Mar^bor herum. Da Dieb­
stahlsverdacht vorliegt, wurde er dem Ge­
richt überstellt. 

e. Drei blutige Ueberfälle. Am Stefanie 
tag nachn,ittags wurde der in Fraukolooo 
liei Vojnik auf Urlaub iveileude 2-ljährigc 
Geudarm Ferdinand P o toön i k vcm 
Arbeiter Josef B n L a r auf der Strak^e 
in Frantolovo mit einer Eisenltange iiber« 
fassen. Vtt?a' versekte ihni me^^irere ^ops» 

^^»Viariborer^M .^^7. 

hiebe. Potoöuik erlitt sch>r>ere Verletzungen. 
Bald darauf wurde der 38jährige Taglöh-
ner Michael P ob i rk auf der Straße iu 
F r a n k o l o v o  v o u  e i n e n i  g e w i s s e n  K r u S i « "  
überfallen, der ihn» vier Kopfstiche und zwei 
Stiche ulit dem Messer in den linken Arni 
versetUe. Pobirks Verletzungen sind schu»?« 
rerer Natur. ^ Ani Abend des'elben Tage? 
gegen lO Uhr wurde der "jährige Kauf­
mann Josef V r a t a n a r aus Reei:a 
an der Sann am Heinm^ge vou einen-
uül'ekannten Man7,e mit einein Messer über 
fallen und am Rücten schwer verletzt. — 
Potoönik, Pobirk und Bratanar befinden 
sich im hiesigen Krankenhause in Pflege. 

t. Wem gehört der Anzug'? Am Sonn­
tag. den 28. d. wurde in Eelse ein gewisser 
Albin S. aus Maribor verhaftet, nieil er 
einen schönen braunen Herrenanzug uni 
150 Tiuar verkaufeu wollte und dadurch 
Verdacht erregte. S. behauptet, ^en Anzng 
hau>) in Breg bei Eelje und sehte sich zum 
Tisch, bei welchen, der 2k^jährige Jakob V. 
aus Polule sas^. V. t>egann den Arbeiter 
zu beschimpfen und herauHzufcrdern, wor­
auf er von L. eine Ohrfeige erhielt. L. setz^te 
sick) zum Nachtartisch, holte aber ein 
grohes Trinkglas und schleuderte eS gegen 
L., ivelcher hiebe! eiue leichte Verletzung 
am Arn» erlitt. Nun schnallte 2. seinen Ho-
senriemen ab und versetzte V. damit drei 
Hiebe auf den .'ilopf. V. ellitt leichtere Ver 
letzungen und wurde sofort in das Krans.'n 
Haus gebracht, von wo man ihm nach der 
ärztlichen Hilfeleistung wieder nach Hanse 
schickte. 

Aus Sloveniaradec 
sl. Eine fchöne Weihnachtsfeier. Die Lei­

tung der hiesigen Volksschule veranstaltete 
mit dem Kinderfürsorgeverein und den« 
Vereiu „Kolo jugoslovanskih fester" eiue 
schöne Weihnachtsfeier für die armen Schul­
kinder, an der auch die Vertreter der Be« 
zirkShauptmannschaft, des Gerichtes und der 
Gemeinde teilnahmen. Die Wer wurde 
durch den Oberlehrer Herrn Leopold o-
pae eröffnet, der mit waruren Worten den 
vorenoähnten Vereinen dankte, mit deren 
.Hilfe lieuer arme Schulkinder mit Klei-
deril, Schuhen und Wäsche beteilt werden 
konnten. Anläßlich der Verteilung wurden 
seitens der Schulkinder Gesangs« nnd Mu­
sikstücke vorgetragen. Es wird hiemit allen 
edleu Spendern der herzlichste Tank ausge­
sprochen, besonders aber dem Lederfabrikan 
ien Herrn P o t o t f ch n i g g, der jedes 
Jahr zu diesem Zn>ecle eine größere Menge 
Leder gratis zur Verfügun'g stellt. 

Au« BItaiXe 
—ik. Wegen Totfchlages verurteilt. Am 

20. d. fand vor dem Senat deS Kreisze-
richtes Eelje die Verhaudlung gegen den 
Großgrundbesitzerssohn Josef H r u st e l j 
aus Stenica, Geu^einde Ljubnica l^ei Vi« 
tanje, statt. Hrnstelj hatte bekanntlich vor 
etwa du'l Wochen den Besitzers!ohn Johann 
Z b i a j n i k aus Zreöe nächst Vitanse 
überfallen und durch einen Messerstich so 
sckiwer verletzt, daß Zbiöajnik einige Stun-
den nach der Tat an Verblutung starb. Ter 
dnrch den Nechtsanivalt Herrn Dr. Ernst 
Mlan verteidigte Angeklagte war seiner 
Tat vollkommen geständig und wurde im« 
ter Ann>endttng vieler Milderungsnnlstände 
zu einer Kerkerstrafe von zwei ^hren ver­
urteilt. 

— -

Kino 
Burg-Tonkino. Nur noch bis Dieirstag wird 
das prachtvolle Filmiverk auS dem ver­
schneiten Hochgebirge „Der Sohn der wei­
ßen Berge" vorgeführt. — ?lh Mittwoch: 
Der gro^' deutsche 1lX)?6ige Sprech- und 
Tonfilnl „Jazzkönig". 

llnion-Tonkinv. Bis Mittuwch die reizende 
FiliuoPerette „Die Liebesparade" nnt Mau­
rice Chevalier in der.Hauptrolle. 

Apollo»K'no: Mittwoch und Donnerstag 
kommt Douglas Fairbaiuks als „Zorro". 

Diana^Kino in Stndenci. Donnerstag un?' 
Freitag „Sonnenaufgang" mit Georg 
O'Brien. Ein Vrachtfilmiver? in ftumm^r 
Fafsung. Vorstellungen täglich außer Mon­
tag. 

Ktlmktkr eines Totgeglaubten 
Nach 16 gahre« «ts Fra« >«» SN«»er« tzelmgekehrl 
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Dor dem Bau der 
Bachernftroße 

Dieser Tage fand bei der hiesigen Bezirks« 
hauptmannschaft die neuerliche Arbeitsver-
steigerung für den Bau der transversalen 
Bachernstraße Reka — Zv. Areh statt, die 
mit einem vollen Erfolg endete. Einstwei­
len wurden die Arbeiten in der unteren 
Halste der projektierten Trasse verqcben, 
deren Voranschlag eine Höhe von 817.17!) 
Dinar erreicht. Bei der Lizitierung wareit 
die Baltfirmen „P r o b u d a" aus Ljublja-
n a ,  S t a d t b a u m e i s t e r  J n g .  K i s f m a n n  
aus Maribor und Baumeister D u k i aus 
Ljubljnna vertreten. Tas niedrigste Offert 
und zwar in der Höhe von 8i2.00l) Tinar 
stellte die Firma P r o b u d a. Sobald die 
Versteigerung durch die Banalverwaltung 
genehmigt wird, wird sofort mit den Arbei» 
ten begonnen werden. Tie Vcrsteigerungs» 
kommission setzte sich aus den .Herren Bk'u-
Inspektor Ing. Z a l c als Vertreter der 
Banalverwaltung, Baurat Jng. I u ra n 
als Vertreter der Bezirkshauvtmannschaf! 
und Obm<,nn 2 e b o t als Vertreter d.'s 
liiesigen Straßenau5schuss?s zusammen. Die 
Versteigerung des i'lbrigen Teiles der Trasse 
soll, wie verlautet, in kiirzester Zeit vorge­
nommen werden. Damit erscheint nun der 
langgehegte Wunsch der Wirtschaftskreise so» 
wie der zahlreichen Bewunderer unserer 
schönen Bergwelt endlich seiner Verwirkli-
chung näher gerückt. 

Wer zaNIt die neue 
Iungae<el?enfteuer? 

Mit 1. Jänner erhält die neue Jung« 
geselensteuer gese^iche Kraft. Die neue 
Steuer haben alle unverheirateten Männer, 
Witwer ohne eheliche Kinder und gerichtlich 
geschiedene Ehemänner, falls sie kinderlos 
sind oder nicht für Frau und Kind zu sor­
gen haben, zu entrichten. Obgenannte unter 
liegen derselben, lvenn sie noch vor dem 
1. Jünner das .W. Lelensjahr erreicht und 
am genannten Tage noch nicht das 00. Le-
benssahr überschritten haben und außerdem 
in Städten, Märkten oder in Hitzen von 
Bezirkshauptmannschaften wohnhaft sind 
bezw. wenn ihnen in diesen Gegenden die 
Steuer vorgeschrieben wird. 

Befreit sind dagegen von dieser Steuer 
Personen, die nach den kirchlichen l^eseji^en 
üiberhanpt keine oder keine neuerliche Ek»e 
schließen dürfen, ferner aktive Soldaten, 
Unteroffiziere und subalterne Offiziere, 
Verurteilte während der ?lbbüßung der 
Sttafe. Ausländer, Personen, die nicht ver 
m^gensk'erechtigt sind, Vollinvalide und 
^'^ersonen, deren monatliches Einkommen 
nicht die Summe von Dinar erreicht. 

Die Steuer stellt sich bei Personen im 
Alter von W bis 35 au>s 5,0, von bis w 
auf 40, von 40 bis.^-0 auf '?5 und von 50 
bis 60 Jahren auf 10 Prozent der direkten 
Steuern. 

Die Steuer ist in (^eld und nicht in 
Steuermarken zu lbegleichen und gelten im 
übrigen dieselben Bestin,mungen wie bei 
der Lohnsteuer. Angestellte nnt neun oder 
mehr Kindern oder falls sie lmnigstens 
einige Zeit für neun oder mehr Kinder zu 
sorgen hatten, sind von allen Steuern be­
freit. 

Inserstensufnskme 

Nack ^eulakr 

suk clie I^mstelwn«. 
6lo belcsnntlick n»ck 6em l. .sänner 

Lrsellelnen öer „^aridyrer 
tun?« vorgekommen vur<Ie. werden 
sb ^euiskr Inserate kiir 6!e w äer 
6srsu?fc)li?enllen IVaekt be?^. sm llar» 
»ukkolesnöen borgen erses^elnenrte 
Kummer nur Kl5 12 I.!kr mltts«, ln 
öukerst llr!neen6en k'Allen suek noeli 
dk 3 I^kr ngck?mlttg?8 In 6er Verwal­
tung des Klsttes sneenommen. Die 
k'. ?. Inserenten werden suk dle« n 
Umstand kiikllekst susmerksam ge> 
maelit. ds später einwukende ^n?el-

M a r t b o r, den 30. Dezember. 

eensuktrsgo unter keinen Umständen 
beriickslclitlgt werden könn'^n. Vss 
rec?,t^ektl<?e ^rsckelnen des 
und die entsoreckiende ^nseestsltune 
der Inserate verigneen es j?d«?nssll5. 
dsk diese mögttekst rascli in der Ver­
waltung des vlattes einlangen. 

?srtei«»verkedr m äer 

keäalltioll 6er „^sridorer 

Xvitimz" 

Da die a r i b o r e r ? e !-
t u n g« ad !>Ieujat!r als friiliblatt er-
sclieint und die pedalction des klattes 
^nknls'-'dess^n am ^dend imd w der 

Arbolf^t. mn^^ts der p a r t e l-
enveritekrin l'-^r I?ed»l<tion ad 
^el'f?»lir aus diese ^eise geregeit 
werden, d'»!? der^^kk,«» 
in der /?if l7 und 2N Ni,r 
'»dwiolfk'lt. mö«»e in der 
^'»s'alciwn in dringenden 
'"n werden, v« n»od 
20 Dlir das ?yr ges^^i,>58«»n sein 
wird, mögen sicii die Parteien der 
??edglktif»nst?i»«'Ice dedienen, woraus 
ilinen V0.M Portier spkort geokknet 
w e r d e n  w i r d .  I ' e l s v l i o n i s e d  
icann die der »/^arikorer 
Leitung« suk die Xummer 2670 dis 
spätestens ^itternaclit sngeruken 
werden. 

m. Tie B e r w a l t u n g der „M a-
riborer Zeitung" bleibt nun mit 
Riitksicht auf daS Friiherfcheinen des Blattes 
von 7 bis halb 13 und von halb 14 hi« halb 
19 Uhr, an Sonn, und Feiertagen von halb 
8 bis halb 10 Nhr gevfwet. 

m .  D i e  „ M a r i b o r e  r  ,  Z e  i t u n  g "  
wird ab Neujahr an allen Berkauföftellen 
(Trafiken usw.) schon am frühen Morgen 
wie die anderen in der Nai^ erscheinenden 
Blätter erhältlich sein. 

IN. Kinder.PreiSaufgabe. Wir haben die 
Buchprämien fiir jene Gewinner, die in der 
Provinz wohnen, per Post zur Absendung 
gebracht. Die kleinen Gewinner auS Maribor 
müssen sich ihre Prämien, sofern sie diese 
bisher noch nicht abgeholt haben, nunmehr 
täglich ab 5 Uhr nachmittags in der Redak-
tion der „Mariborer Zeitung" abholen. 

m. Evangelisches. Mittivoch, den 31. d. 
um kalb 19 Uhr Jahresschluß-Gottesdienst 
in der Christu^kirche und Donnerstag, den 
1. Jänner um 10 Uhr vormittag Neujahrs« 
Festgottesdienst mit Mendmahlfeier. 

m. Das Amtsblatt fiir das Draub^^t 
veröffentlicht in seiner Nummer 44 u. a. 
die Beschlüsse des Kronrates vom 11. De. 
zember über eine Reihe von dringenden 
Maßnahmen zur Linderung der Wirtschafts 
depression. das Gesetz über den Gerichtshof 
zum Schutze des Staates, das Reglement 
über die provisorischen privaten Petroleum-
lager, die Verordnung über das Dienstver­
hältnis der Aerzte in den einzelnen Gesund 
heitsgemeinden im Draubanat und das Re. 
g l e m e n t  ü b e r  d i e  E i n h e b u n g  d e r  W a r e n «  
e i n f u h r st e u e r seitens der Stadtge­
meinde Maribor. Die Nummer 45 enthält 
u a. das Reglenlent über den Vertrieb von 
biologischen Erzeugnissen, Anleitungen zur 
Durchführung des Reglements über den 
Vertrieb von narkotischen Mitteln und Gif. 
ten, Anleitungen zur Durchführung von Sa 
nierungsarbeiten und die Ergänzung zur 
Verordnung über die Organisation des Ver 
kehrsministeriumS. 

m. «eine Portofreiheit für das Arbeiter. 
versicherungSamt im Lokalverkehr. Im Sin. 
ne einer Mitteilung der Post, und Telegra« 
Phendirektion genießen das Kreisamt für 
Arteiterverficheruny sowie seine Erpl>situren 
im Lokalverkehr keine Portofrei­
heit. Deshalb werden Parteien am Sitz des 
Amtes oder dessen ExPosituren eingeladen, 
ihre Anmeldungen, Abmeldungen und an-
dere Briefschaften unmittelbar abzugeben 
oder aber, falls dieselben durch die Po^t zu. 

gestellt nxrden sollen, richtig zu frankieren. 
Die Annahme der Post^'endungen, die iin 
Lokalverfehr nicht richtig oder überhaupt 
nicht frankiert fein sollten, muß das Kreis, 
amt für Arbeiterversicherung ablehnen, da 
es nicht in t>er Lage ist, das Strafporto zu 
entrichten. 

m. Der Siloesterrummel im „Union".Saal 
ist bereits in aller Munde, was umso be­
greiflicher erscheint, zumal die rührigen Ver 
anstalter keine Opfer und Mühen gescheut 
haben, um das Programni des Abends muso 
bunter zu gestalten. Das Programm wird ab 
halb ?I Uhr abgewickelt werden. Niemand 
versäume diese günstige Gelegenheit köstlich­
ster Unterhaltung! 

m. Vom I^vsoikenchor unter Leitung Ser­
g e  J a r c w s .  d e r ,  w i e  b e k a n n t ,  a m  M i t t .  
woch, den 7. Jänner in Maribor ein 
Pvachtkonzert geben wird, schreibt „The 
Daily Expreß", die größte Londoner Zei-
tung. folgendes: „Die Kosaken-Wunder-
säMr gewannen gestern in London einen 
großen Sieg. Der Thor kam, sang und 
siegte. Die Kraft ihres Gesanges hinterließ 
eine immense Impression. Dem Konzerte 
wohnte die königliche Familie mit dem gan 
zen Hof und dem höchsten englischen Adel 
bei und spendete begeisterten Beifall. Nach-
dem für dieses einzige Konzert in Maribor 
das regste Interesse herrscht, sind Karten 
unverzüglich zu besorgen. 

m. Narren«U»e»td des Mänuergesaugver« 
eines unter dem Motto „Jagaball". Der 
agile Mariborer Männergesangverein berei­
tet eine neue große Sensation vor, einen 
großangelegten Narrenabend unter dem 
Motto „Jagaball", der am 17. Jänner im 
„Union^-Saal stattfinden wird. 

m Silvesterfeier in der „MariborSka 
koöa". Unsere nmnteren Bergfreunde und 
Schneesportler veranstalten auch Heuer !n 
der idyllischen „Mariborska koöa" ihren 
traditionellen Silvesterrummel. Für ein 
köstliches Programm wurde bereits hinrsl. 
chend Vorsorge getrofsen. Ueberdies wird 
die rührige Wirtin Frau M a r a einen 
Sautanz (FnreS) veranstalten, der gewiß 
alle Besucher vollauf Anfriedenstellen wird. 
Der Aufstieg lohnt sich am besten von HoLe 
aus, aber auch iiber Rad'na^je ist der Weg 
schon lehr gut ausgetreten. 

m. Einem internationalen Banknoten, 
sälscher aus der Spur? An der Staatsqren 

wurde gestern von Finan^rganen ein 
älterer Mann angehalten, der ohne die nö­
tigen Dokumente die Grenze passieren woll 
te. Zur größten Ueterraschung der Finanz 
organe wurden bei ihm mehrere entwickelte 
phctographische Platten vorgefunden, die 
Rück- und Vorderseite englischer Banknoten 
darstellen. Der Mann, der Jovo P»pov^6 
heißen will und in Beograb gebürtig sein 
soll, gab an, er benötige die Platten zur 
V^'rfertigung von Reklamezetteln. Er wur 
de zur weiteren Amtshandlung ins hiesige 
Kreisgericht eingeliefert. 

m. Billiges Fleisch. Morgen, Mittwoch, 
um 8 Uhr, gelangt am Standplatz bei der 
städtischen Schlachthalle in Melje eine grö. 
ßere Partie von beanständetem Fleisch zum 
Verkauf. Dasselbe wird nur im Höchstaus« 
maß von 2 .Kilo zmn Preise von 10 Dinar 
an Konsumenten abgegeben. 

m. Lebensmüde. In plötzlicher SinneS-
verwirrung legte gestern die 41jährige, in 
der 2elezniöarska ulica wohnhaste Eisen­
bahnersgattin Marie S. Hand an sich, in­
dem sie sich an beiden Unterarmen sci^re 
Verletzungen beifügte. In lebensgefährli­

chem Zustande wurde die Bedauernswerte 
von der Retdungsabteilung ins Allgemeine 
Krankenhaus gebracht. 

m. Hausbesitzer, Achtung! Die Stadtge­
meinde wird de^inn'ächst an alle Hausbesitzer 
und deren Vertreter besondere Evidenzbo­
gen zwecks statistischer Trfafsung aller Steu­
erpflichtigen verteilen. In d^selben sind 
genau alle im betreffenden Hause wohnhaf­
ten Parteien im Laufe von drei Tagen ein­
zutragen. Die Bogen werden durch ein be­
sonderes Organ entgegengenommen wer­
den. 

m. Wetterbericht v. Dezember 8 Ukjr: 
Feuchtigkeitsmesser -s- 2, Barometerstand 
738, Temperatur -s- 1.5, Windrichtung WO, 
Bewölkung ganz, Niederschlag Schnee. 

m. Die Gilvesterseier der Feuerwehr Stu-
d^i, welche im Turnsaal des '^"reines 
„vvobo^" stattfindet, wurde >>urch ein 
einschneidendes Ereignis zum Sammelpunkt 
aller: außer dem reicbhaltigen Programnr. 
das jedermann zufriede,.stellen wird,' gelang 
es auch, den berühmten, in der Letztzeit ) 
seiner kolossalen verfolge sv stark angefein-
deten Profefsor Z e i l e j zu einem eiil» 
maligen Debüt in Ätudenci zii gewinnen 
Professor Zeileis wird-das Gehe'nmis sei-
ner unübertrefflichen Heiluietht>^e jedtin 
Wißbegier erklären. Daher ein An­
laß mehr, diese Silvefterfeier nicht zu ver-
säumen. 

* „Enakost" in Studenci veranstaltet im 
Gasthause Spurej ssrü^ier Senica) ihre Sil. 
vesterfeier mit reichhaltigem Progrannn 

^ Gasthaus Vtandl — Radvanje - Sil. 
vesterfeier. 17741 

» Gilvesterseier im Gasthause „Pri zlat: 
kroni", Vetrinjs^a,ul. 12. Rosa Zelzer. 

» Einen lustigen Silvesterabend mit 
Tanz, Gesang usw. veranstaltet der Gesang 
verein „Drava" beim Jlgo (Gaönik) in 
Studenci. 

* Hotel Orel. Am Silvesterabend in sämt 
lichen Restaurationsräumlichkeiten Musik. 
Auftreten eines Teiles des Theaterchores. 
Hochcaft! mit Lift die ganze Nacht geöffnet. 
Vorzügliche Küche und ausgezeichnete Lju-
tomerer Eigelchair- sowie A^tweine, Dal­
matiner und Proseko. 17728 

^ Großer Gilvesterrummel im Caf^-Re-
staurant „Pri roZi", 5^oro8ka .-cha 3. Gro­
ßer Saal. Zwei Musikkapellen. Tanz. Die 
ganze Nacht geöffnet. 17781 

* Kavarna Rotovi. Silvester - Rummel 
mit Konzert. 17712 

* Ledige und kleine Familien essen billig 
und gut nur in der öffentlichen .Kücbe am 
SlomSkov trg S. 17014 

* Wer wird „Mift Belika Kavarna" am 
Lilvesierabend? 

* „Silvesterabend in Indien" ist das Mo-
tiv der großen Silvesternacht in? entsprechend 
dekorierten CafH „Jadran" mit reichhalti­
gem Programm. Während des Konzerte? 
gastieren die Mitglieder des hiesig<?n Natio» 
nalkheaters Frl. UdoviL und H. Trbuhovi?; 
für wahrhaft indische Gemütlichkeit ^Verden 
unsere bekannten Komiker, die Herren Ha« 
rastovie und Pancer Sorge tragen. Verstärk­
tes Orchester „Dalibor". Antritt frei. 17760 

* Am Silvesterabend im Gasl.haus „Za­
greb" Rajöeva ulica 0, Wurstschmaus (Haus­
schlachtung). Bekannt gute Weine. Verlan-
gert? Sperrstunde. Unl zahlreichen Besucii 
bittet der Gastgeber. . 1775K 

»Die Freiwillige Feuerwehr Radvanje 
veranstaltet am 31. Dezember im Gasthause 
„Zur Linde", H. Anderle, einen Silvester­
abend mit Glückshafen und anderen Bel-ti-
stigungen. Der ev. Reingewinn dient zur 
Anschaffung eines Feuerwehrautos. Zum 
zahlreichen Besuch ladet höfl. ein das Kon:-
mando. Einritt frei. 2SL 

Spott 
: Silvesterabend auf der Alm. Die Win. 

terspcrtsektion des SEK. Maribor wird 
auch Heuer Silvester gemeinsam mit den 
Berg^reunden und Skilaufern aus Ru8e in 
der romantischen „RuSka koöa" in So. 
Areh verbringen. Für Unterhaltung ist be­
stens gesorgt. 

Tkeater un» Kunst 
Rationoltheater in Marlbor 

Aepertsire 

Dienstag, 30. Dezember: Geschlossen. 

Mittwoch, 31. Dezember: Y)eschlosien. 

Donnerstag. 1. Jänner, 15 N7ir: „Berkauste 
Braut". Kupone. — 20 Uhr: .»Grif Lu­
xemburg". Kupone. 

StadNheatk? «n Mut 

Montags 5. Jänner, 20 Uhr: „Das Leben 
ist Gastspiel des ^- aribore»^ Thea, 
ters. 



AÜttwoih. den lPW. 

Uiir»5ckskt>i«ks kunckckau 
ÄahttSmde — Krifenende? 

»«»Ilchl«» liir »«» A«he ISZl 

Das Iaßr 1930 hat eine Verschärfung d?c 
Weltwirtschaftskrise gebracht, wie man sie 
trotz vorfichtik^^r Schätzung über den Verlan^ 
des Jahres nicht voraussagen konnte. Tie 
Produktion aller Länder ist erheblich zurück» 
gegangen. Tie Agrarländer leiden unter ei« 
n e r  s c h w e r e n  A b s a t z k r i s e .  Z o l l «  
m a u e r n ,  E i n w a n d e r u n g s v e r ­
bot c, letztlich auch das überall in der Welt 
zu beobachtende Anwachsen nationalistischer 
Tendenzen, das heißt der Absperrung von 
der Welt, sind F o l g e e r s ch e i ̂ u n« 
gen der Depression. Die Arbeits 
losigkeit in der Welt ist dauernd im Steigen 
Der Rocher de Bronce von Europa, Frank-
reich, kann sich ihr auch nicht mehr entzie» 
hen. Wenn die fiir Frankreich genannten 
Zahlen auch überaus niedrig sind, so drücken 
fit doch noch lange nicht den tatsächlich in­
zwischen eingetretenen Beschäftigungsrülk« 
gang aus, da eine Erhebung der Arbeitslo-
senzalil nicht stattfindet. Symptom für die 
langsam llnwachsende Wirtsc^ftskrise in 
Frankreich sind die Bemühungen, für einen 
Rücktransport ausländischer?lrbeiter zu sor 
gen, wodurch die Wirtschaftslage anderer 
Staaten, in erster Linie Italien, eine ern«'u-
le Verschlechterung erfährt. 

Geht man den Ursachen der Wirtschasts-
tlise nach, so ist wohl der Hauptgrund die 
forcierte Anfbantätigkeit, die nach dem 
ttrieg I9l8 zu einer 

Ueberspannung der Produktionskapazität 

geführt hat. Infolge der Störung des nor­
malen ökonomischen Ausgleichs zwischen den 
Ländern durch politische Verträge, ist eine 
iösrschärfung der Lage eingetreten, die sich 
krisenfördernd auswirkt. Man hat auf der 
einen Seite eine künstliche Bedarfssteigcrung 
Feschaffen — Abzahlungssystem wie in Ame­
rika — auf der anderen Seite ruhig zuge­
sehen, wie ganze Völker verarmten, und da­
mit nur in beschränktem Mas^ als Abneh­
mer in Frage kommen. Diese unqleichnlnßigl' 
Entwicklung hat zu wirtschaftlichen Störun-
gkn schwerster Art geführt, die sich schliek-
ttch m einem völligen Znsammenbrucl^l der 
nach dem Krieg reich gewordenen Staaten 
auöwirkien. 

Aenherer Ausgangspunkt der Krise war 
der ,^ufammenbruch des Kursgebäudes 

in Wallstreet 

tin Oktober l9Ä), der mehr als einen Schreck 
schuf; bedeutet hat. Seit dieser Zeit ist das 
Preisniveau für Rohstoffe ständig gefallen 
ljlleichzeitig sank damit die Ausnahmefähig­

keil einer großen Reihe von Staaten, so vor 
allem der südamerikanische« Staaten. Das 
sührte zwangsläufig zu einer Senkung der 
Preise für Jndustrieprodukte, um einen Aus 
gleich für die verringerte Kaufkraft zu schaff 
fen. Die Preissenkung wiederum konnte nur 
aus der Basis von. Lohnsenkungen durchge-
ftth:i werden, da eine wettere Rationalisie« 
rnng nicht mehr nötig war. Die Lohnsen­
kungen führten zu einer Schwächung der in-
llindis.hen Kaufkraft, dadurch wurde eine er-
neuete Produktionseinschränkung bedingt. 
So schliefzt sich der circnlus vitiosus. 

Charakteristisch für den Verlauf de« 
Wirtschaftsjahres 1930 ist die dauernde 

Verschärfung der Krise. 

Wie steht es um die Aussichten für i931? 
Zwei Ansichten stehen sich hier kraß gegen-
üt,er. Während die Monclts- und Viertel-
lahrsberichte der Großbanken auf einen 
wenn auch gedämpften Optimismus einge­
stellt sind, spricht sich daS Gutachten deS In­
stituts für Konjunkturforschung sehr Pessimi­
stisch aus. Es sieht die Aussichten für eine 
^sserung der Lage allein in einer weiteren 
Steigerung der Ausfuhr. Daß diese nur bei 
Abflauen der internationalen Krise eintre­
ten kann, ist selbstverständlich. 

Wie iveit der Ansicht des Instituts für 
Konjunkturforschung beigepflichtet werden 
kann, soll später ausgeführt werden. Eines 
aber stellt t)er Bericht nicht genügend in 
Rechnung, was zweifellos zur Hebung der 
Lage beitragen könnte: die 

Steigerung des Absatzes durch Stärkung 
der eigenen Kaufkraft. 

Es ist nicht abzuleugnen, daß die Kauf­
kraft der tlbeiwältigenden Mehr^it der Be­
völkerung infolge des Lohn- und Giskialtsab-
baus ausserordentlich geschwächt worden ist. 
Denn im gleichen Umkang wie versprochen 
sind nicht Preissenkungen durchgeführt wor­
den. Man darf mit großer Wahrscheinlich­
keit danlit rechnen, daß in den nächsten Wo­
chen dns Preisniveau erheblich sinken wird. 
In Verbindung mit den, Inventurausver­
kauf wird sie sich erneut durchsetzen; denn 
andernfalls ist eine völlige geschäftliche Stag 
nation zu befürchten. Aus ^r Preissenkung 
kann sich zunächst eine Belebung des inter­
nen Marktes ergeben, die wenigstens bis zn 
einem skewissen Teil zu einem Mckgang der 
Albeitslo^sigkeit führen kann. Denn Tatsache 
ist, das; vielfach die Vorräte erheblich abge­
baut worden sind, daß also ein effektiver Be-

I darf besdeht, dessen Befriedigung nur solange 

aufgeschoben wird, wie noch Ilnklarheit über 
die Preisgestaltung besteht. 

Wie sich allerdings die Lage der Welt» 
»irtsihast I83l gestaltet, erscheint völ­

lig dunkel. 

Ein Wiederaufstieg wäre nur dann lnög-
lich, wenn freiwillig oder unfreiwillig eine 
fo erhebliche Produktionseinschränkung durch 
geführt wird, daß zunächst einmal die vor­
handenen gelvaltigen Vorräte aufgebrauchr 
werden und auf diese Weise ein erneuter Be 
darf eintritt. Die Produktionseinschränkung 
zu lange oerhindert zu haben ist der Fehler 
zahlreich^'r ausländischer Wirtschaften, der 
sich jetzt bitter rächt. Das zeigt sich vor allem 
in Amerika, dessen völlige Abschließung von 

der clnderen Welt sich als überaus verhäng­
nisvoll erweist. 

X Stand der Nationalbank vom 22. De­
zember lin Millionen Dinar, in Klammern 
der Unterschied gegenüber der Vorwoche). 
Aktiva: Metalldeckung 315,2 (-s- .33.8). 
Dl^rlehen auf Wertpapiere 1.553,0 (-s-38,9). 
Saldo verschiedener Rechnungen 717,5 
(-^58,7). — Passiva: Banknotenumlauf 
5. 158,3 (—85,6). Forderungen des Staa­
tes 11i;,5 (^47,1). B^rschie-dene Verbindlich 
kcitcn in Giro- und anderen Rechnungen 
1.110,0 (-^157,5). ESkomptezinsfuß 5.5?S, 
Darlehenszinsfnß 7^. 

X Ungar. Rationalbank kiirzt ihre Divi­
dende. Die Nationalbink von Ungarn hat 
in ihrer stattgefu,' len DirektionSsitzun^ 
beschlossen, eine Dividende von 12 statt 13 
Prozent im Vorjahre auszuschütten. 

X Die Wirtschastskrise und die Londoner 
Eity. Agr. In Kreisen der Londoner City 
ist man überzeugt, daß die Aktion der Re-
e^erung der Vereinigten Staaten, die be­
kanntlich bereits ein Fünftel der Weizen­
ernte angekauft hat, nicht von Erfolg ge­
krönt sein wird, denn sie will durch diese 
Ankäufe einen Druck auf den Markt mit 
Rücksicht auf den Ausfall der argentinischen 
Ernte ausil^n. Dies äußert sich bereits auf 

Märkten.'' Ai^ch 'da» Einschreiten dtt 
australischen Regierung wird auf die Preise 
ohne Einfluß bleiben, die eine weiter sin­
kende Tendenz aufweisen. Hingegen ist man 
der Ansicht, daß die l^rste- und Maispreisc 
iht gegenwärtiges Niveau behalten werden. 
— Die Sowjettegienin^ wird im Jänner 
und Feber des kommenden Jahres iveitere 
lÄetreidemengen auf die euro^ischen Märk­
te werfen. 

X Ungarn gegen die Kohleneinsuhr. Im 
Interesse der Verminderung der Kohlenein-
fuhr wird in Budapest ein Vorschlag des 
ungarischen Ingenieur- und Architektenver­
bandes erwogen. Nach diesem Vorschlag 

von 

27. Fortsetzung. 
Endlich kam der versprechen? Bries von 

kva, der allen noch einmal aufkeimenden 
Zweifeln ein Ende setzte . . . 

„Geliebte Mutter! 
Du stehst sicherlich der Mchricht meiner 

Verlobung, die Dir der Telegraph inzlvi-
schen zugetragen hat, ziemlich fassungslos 
gegenüber. Du wirst vielleicht irre an der 
Ständig-keit meiner Enipfindungen. Du 
wirst dich vielleicht selbst ver^vundert fra' 
gen: So schnell also hat sie den anderen 
vergessen? Ist das <^a? 

Aber lflaube mir, Mutter, daß ich nicht 
in kopfloser Uniiberlegtheit dem Konsul, 
der so zart uni> scheu um mich geworben 
und der mich liebt, seit ich den Fuß über 
die Schivelle seines Hauses gesetzt, mein Ja 
wort gegeben habe. 

Ich habe lange gerungen mit meinen 
eigenen Entschlüssen. Doch die Ereignisse 
der letzten Zeit und vor allem aber Dein 
letzter, alle Hoffnung vernichtender Bries 
haben mich so mürbe und müde geniacht, 
daß ich in der gütigen, fast väterlichen 
?^'ürsorge und Liebe, die mir hier entge-
's lebracht wird, Schutz vor mir selber 
ui.d meinen seelischen Kämpfen zu finden 
hoffe. 

Es ist kein jau^zendes Liebeäglück, das 
mich an der Seite deS ernsten, reifen 
Mannes, der den Hochsommer des Le­
vens schon hinter sich hat, erwartet, son-

»» N,r«» ?»»«»«»»»,«. N,U» ». <. >»»».> 

dern es ist für mich i'''.elw.genl?eit. Aus­
ruhen, Bek>ütetsein. Und — i6> will und 
muß es Dir sa'gen — ein grenzenlose 
l^enugtuung jener Familie gegenüber, 
in der es Aufregungen, Drohungen und 
Schlaganfall gab, wegen meiner Existenz. 
Z^nsul Martens kennt kein gesellschaftli-
ckses Vorurteil: er wird niemals den 
Standesunterschied zwischen uns öeld?n 
betonen, oder dulden, daß ein anderer 
niir die einfacs?en Vevhaltnisse, in denen 
ich aufgewachsen bin, zum Vorwurs macht 
An seiner Seite erwartet mich ein Leben 
in Frieden, Harmonie und Sck)önhelt, 
wie ich es mir in nieinen Jung'nädel-
träumen ost ausgedacht. Nur daß der 
Prinz nicht strahlend und jung ist. scn-
dern ein al'geklärter Lebcnskünstlei. Icl) 
liebe den (^lanz, die Schönheit nnd ^n 
Luxus! Ich liabe das mährend der kur­
zen Zeit meines Hierseins erst richtig ken­
nengelernt. Ich freue mich au^ die Stun­
de. wo ich als .Herrin in das schöne, ge­
schmackvolle Heim nieines Verlobten 'n 
jenem Stadtteil, den ich als Kind mein 
,heimliches Paradies' getauit habe, ein­
ziehen werde. 

Siehst Du, Mutter, ich will es Dir ver­
raten, daß ich im stillen von Tag zu T'^il 
lioffte, es käme ein Brief von Heribert 
Hainer oder von Dir, worin Du nur 
schreibst, daß er mich ge'ucht hat. ""aß c 
sich sehnt nach niir! Ich alaubte. die r.zah-

re, tiefe Liebe des Mannes kenne kein 
Hindernis und würde sich den Weg ^u 
dem geliebten Weibe erzwingen. Eine so 
ivahnwitzige Hoffnung erfüllte mein Herz, 
daß ich jeden Morgen, wenn neue .Hotel­
gäste kamen, in zitternder Er^vartung 
stand, ob nicht der geliebte V^ann konl-
men würde, um mich in die Arme zu 
schließen, heimzuholen ... Ich glaubte. 
Liebe würde Brücken bauen über Ab­
gründe himveg, und stille, sehnsüchtige 
Gedanken n>ürden den anderen erreichen 
unb niahnen. . . Doch Herbert .Hainer 
hat mich vergessen! Mein letzter Brief 
war ihm vielleicht sogar willkommen, denn 
er enthl>b ihn seiner Gowissensbisse mir 
gegeniiber. 

Zum ziveiten Male hat er sich wort-
und kan,ipflos zurückgezogen." 
Hier hielt Frau Wanner im Lesen inne» 
Sie sah im kreiste den jungen Arzt wie­

der vor sich stehen, wie er mit leuchtenden 
Augen für seine Liebe zu Eva eingetreten, 
und wie hoffnungsfroh er von hier wegge« 
gangen. 

Ein schmerzliches Schuldbewußtiein ihni 
gegenüber erfüllte das .Herz der Frau, und 
es tat ihr fast körperlich weh, daß Eva nun 
ein solch falsches Erinnern an ihn haben 
sollte. Sie nahm sich vor, später von Her­
bert Hainers Besuchen und von seinen 
Bitten zu erzählen. Sic schüttelte mit Ge-
walt die peinliche Empfindung von sich ab, 
daß sie nicht ganz richtig mit der Unter, 
schlagttng von Hciiners Brief gehandelt 
be. und las weiter: 

„Aber ich lie^ie ihn ja innner noch 

Mutter ... E. ist iuiuter und überall 

^Mariborer ,^tung" Rummer 347. 

wijrt>en die Kesiel- und ZentralheiKungsan« 
kr^n, welche ihre .Hei.zeinrichtungen auf hei 
mische Kohlen umstellen, langfristige Kredi. 
te zu günstigen Bedingungen erhalten, wäk 
rend diejenigen Anlagen, die ausländi^chk 
Kohlen benützen. mit erhöhten Steuern be» 
legt werden sollen. Die ungarischen Kohlen-. 
Briketts-, Maschinen- und Ofenfabrikanten 
sollen einen Propagandafilm über die Ver« 
Wendung der heimischen Kohlen verfertigen 
lassen. 

Mittwoch, ZI. Dezembee« 

L  j u  b lj  a n a  12.15 Uhr: SchMplat» 
tenmusik. 13: Reproduzierte Mufif. — 
17.30: Nachmittagskonzert. — 19: Russisch. 
— 20: Orchesterkon^ert. — 22.45: 
p l a t t e n f o n z e r t .  —  B e o g r a d 1 6 :  S c h a l l -
Plattenmusik. — 17.30: NachmittagSkonzert. 
— 20.30: Nationalmusik. — Wien 15.S5: 
Nachmittctgskonzert. — 17.55: Skandinavi­
sche Volksmusik. — 22.10: „Pro-fit Neujahr". 
Ein Funkkabarett. — 24: Silvestergruß und 
Neujahrswünsche. — Anschließend: Orche-
sterkongert. — Breslau 19.30: Berliner 
Uebertragung. — 21.30: Heitere Abendun­
terhaltung. — 23: H. Satllers und F. Ret­
ters heitere Revue „Einmal im J«hre ch 
Silvester". — 24: Silvestertreiken aus dem 
Breslauer Ring und Turmblasen vom Rat­
h a u s t u r m .  —  2 4 . 3 0 :  T a n z m u f f k .  —  S t u t t  
g a r t 19: Evangelische JahreSabschlußfeier 
— 19.4H: Heitere Funkreportage von K. 
Struive. — Frankfurt 22.30: In der 
Stammkneipe der Hamburger Aimmerleute. 
— 23.40: Des Jahres letzte Stunde. --
24.10: Tanzmusik. — Berlin 18.S0: 
Opern und Operetten. — 21.10: Ernst» 
Stunde. - 23: R. Schiftans und W. Ml-
chels Silvesterrevue „Ähwamm drüber". 
— Kurz vor 24: Uebergang ins neue Jahr. 
Anschließend: Tanz- und NnterHaltungSmu-
sik. — L a n g e n b e r g 17.15: Konzert. 
— 19.45: Abendmusik. — 30.45: Silvester-
feier. — Prag 18.25: Deutfche Sendung. 
—  M a i l a n d  1 9 . 3 0 :  Buntes Konzert. 
— 21: Kammermu^k. - Anschliehend: Leich 
^e Musik. -München 20.S0: Die 
platte 1930. — S1.Z0: Unterhaltungskon­
zert. — SS.40: Silvester-Allerlei. — 24: 
NeujahrSglocken. — 24.IS: Silvester bei uns 
seren Nachbarn. — Warschau 19Lö' 
Schallplatteirmustk. 

(interZtllt̂ et äie 

fIMl.ibel'I<l̂ Io5eli!igz! 

um mich, und aus der größten Freude 
heraus versinke ich Plötzlich, in der Erw» 
nerung an ihn, in den tiefsten Schmerz.. 
Begreifst Du nun, Mutter, daß ich wie 
ein Ertrinkender nach der rettenden Hand 
greife, die sich mir darbietet? Ich will 
endlich Frieden, will Schutz vor mir sel­
ber. Als die Verlobte des Konsuls habe 
ich die unbedingte Pflicht, sedes zärtliche 
Gedenken an den an>deren im Keime zu 
ersticken; denn der gütige, väterli^ 
Freund verdient auch keine geistige Un­
treue. 

Ich habe den Koniul gebeten, in den 
nächsten Monaten die Verlobung noch 
geheimzuhalten, mit Rücksicht auf Ferdis 
Tod, als desien Braut ich in unserem 
ganzen Viertel galt. Ich habe ihm von 
dem Jugendfreund erMlt, und er ver­
steht meine Nüctsichtnah-me zu würdigen. 
Doch von Herbert .Hainer sprach ich nicht. 
Warum ihn beunruhigen, noch da,zu, ^a 
wir dann später so nahe beieinander le­
ben und sein Vater des Konsuls .?>aus« 
arzt ist. Warum von vorneherein den 
Schatten des Mißtrauens und vielleicht 
der Eifersucht ü!^r meine künftige Etie 
werfen? 

Morgen reisen wir nochmals auf ach^. 
Tage nach Jnterlaken. wo das eli^anteste 
Leben flutet; dann fehren wir heim Bic 
dahin aber liemuttert mich die Masorin 
und verwöhnt mich in unglaublichster 
Weise. Die beiden lassen Dich »lbrigenc 
^'''stens grüßen und werden Dir bei nn 
'"re*. Rückkok?r selbst ihre Aufn^artung ma-
ch<'n 

(Fortsetzung folgt.) 
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«Xieütee ^seî  

veZ^»cAZe«IvF»S» 

Tiloesterabend im „Plzenski 
dvor". A. Senica. Musik der 
neck) nicht daa«ve^ll «elt^ 
kannten Kapelle „Rcndhrnh". 

17764 
W«rftsch«>us eiqene Cchlacy-
lun9 am T!lvefteraL«nd und 
Neujahrsta^ im Gastljau» „Dra 
voqrad", Maiibor. Smetanova 
us. D^e GcistfleHer I. M. 
N«kttp bitten NM i^ahlreich^n 
Besuch. 1770« 
B«schenfchank (neben Wijqerer) 
Aleksanörova cefta IltZ a. Liter 
Wein !ü Dinnr. iiber die Kasie 
9 Dinar. 17754 
Awimeott»^ di< Neujalir 
ihre Kostplahe.pt lvechsetn wün 
schen. bekommen sehr billiqe. 
<n»te Äansmcinntko^ im "Plzen 

dvyr^. A. Se«ica. Tatton» 
bachova ö. l77üZ 
U»li»e, Mutter 
und tind — Dir t^ankbur ftir 
eine K a m » r a find. 
Grvfxfes Apv«ratelaaer neuester 
M o d e l l e :  P k o t v m e y e r .  

ITvai 

Möbel 
VON der einfachsten bis ^ur 
feinsten AliSftthrung. Äros^eS 
Lsizer sowie Ankertlnuuq. (^iae 
ne EkMj^nfsse. ?!ll!sifle Preise 
im Mbellaqer der vereinigten 
Dschiermeister Maribor. l^iispo 
Ska ul. 20. Preislisten franko. 

IVüü 

vvv VV 
Kaufe in Maribor kleineres, 
gut qeleqenes Hv«s Uder Viva 
bis ISY.WY Dt»l<n. (Äefl. An-
ttäg«. nur vom Selbst» erköu« 
fer. un<er .ElsKl im Neuen 
Ia^e" an die?^erw. 17bS9 
Zweik^ilfenhauS unter «i)nsti 
flen Berhiiltttissen zu verkaufen. 
PobreZje, Go^^dna ulica l1. 

177l)0 
MM MMMMMMMDM 

M» VSI^aof«» 
G^vvvvv^^v vtzv^ »  VI^F V 
AmploN'Laiitsprecher A. V. Z7» 
brlliq zu verkaiuen. Adr. Perm. 

1772! 
Prima H«u und lvrnmm.'t. 
ohne cincn Tropfen Rcgeu ein-
i^racht. offeriert VtN Etej«. 
klauber. Pra<icx^I?. 177t>8 
Neue Elsenbahner-Stiefel Nr. 
4!? billiq zu verkaufen. Deiav' 
Ska nl. 2S. 17710 
Prima Buchen-Echeitholz, ins 
^uS gestellt. tro<ken. verk.zuft 
billigst GnilSek. kl^azlagova Sä. 

l77üS 
GeKMMSphM.Platte«. Herren, 
wintermautel und leere Fla­
schen l ) l l l ia  ^u verkaufen.  Ka« 
varno „RotlwL". 17723 
Herrenstlefel Nr. 42. Herren« 
Wintermantel für mittle?? 
Ke. ßut erhalten, zu verkaufen. 
Dr. Nc'sinova 14. 1725.'^ 
Badewanne, qut erhalten, /lu 
»'erkaufen. Dr. Rosinova '4. 

NL.'i« 

ze« ipvZ^i«Fe/e» 

Schönes, m5bl. Zimmer mit 
Badqlimmerbensihnn«. unter 
>er Pymmide, an ^ffere Par 
^ei sofort zu veraeben. «vr. 
Verw. l77Ä 
Z»eizi«»er,>«h«ttR samt Au 
behör sosort zu vermieten. -
^atka ulica 5, ?tudenci sneb. 
Napiü^latz). 17724 

Um Lvv Dinar möbl.. separiert. 
BilleNj^immer zu vermieten. 
Adr. Berw. 1771S 
Reines, möll. Zimmer mit cd. 
ohne Verpflegung M vermie­
ten. Adr. Verw. 17770 
Streng separ.. mvbl. Zimmer 
sowie ein Tparl)erdzimmer so» 
fort zu vermieten. Slmni^ov 
trg Ii! S. I. St. 17787 
Separ. Zimmer zu vermieten 
ab 1. Icinner. ASkeröeva ul. .?. 
Tkir 17711 
»^rLulein wird auf Kost und 
Wokinung flcnommeu. Ktavier« 
I>enüvui»si. Adr. Verw. 177^3 

Möbl. Zimmer zu verniieten. 
Cvetlikna Iii. S7/:i. Ti^ 8. 

>7780 

VON I^kren» 
()0t<1vOkren, 
8ovie Orsm-
mopkon^n de-
8ten8,sg8cke8t, 

diNix?8t 

Uf5r 
(1«)5p05itÄ 15 

MlM. Zimmer zu vermieten. 
Uarisina ul. 10. Et.. Tür 

17714 
Dreizimmeewohnu«« mit Ne-
benrnumen, Parknähc. wird ab 
1. Tscl'ruar an stlindiqe. solide 
Partei vermietet. Antrüge um. 
„Parkniikie" an die Verw. 17717 

Separ.. möbl. Zimmer nit 
.sieizuna zu vermieten. Adr. 
Veno. 17710 
Awei Personen werden w 
und Wohnunl^ aenommeil. MtU» 
risl'na ulica ll) Part, recht». 

l7<;85 
Letal mit Aok>nun<^, m>>bllert. 
geeignet für Tchneiderci> ver« 
mietet billis^ Ri^ler. Praaer« 
sko. I77tt.i 

Einfach mi^l. Zimmer ist an 
einen Herrn ^n vergeben. 
Graj,ka nl. S/S. ^17072 

Möbl. Zimmer mit 1 oder 2 
Äetten. itt el>»cr Villa, beinl 
Park, zu vermieten, ^rt'elbst 
l^nte Aepsel von S kg aufwärts 
zu verf^iuien. Trubarieva ulica 
11/1. 17752 
Tchltnes Zimmer sofort zu v:r 
mieten. Maistrona 14/2, rechts. 

1774» 
SOltdee Zimmerkalleae wird 
aufi^nommen. Tattenbackona 
ul. '27/2, Tür !^. ^ 17750 
Wshnuilg samt Berpfleaunq 
an z)vei L»erren zm versieben. 
Tattenbachova S/S. links. 17747 

Große, trockene W«rlltätte oder 
Lagerraum mit Zweizimmer« 
Wohnung zu vernlieten. ?lnträ-
iie unter „Zentral" an die ?^''r 
waltung. 17739 

Stall fitr 3 Pferde mit grosser 
Nemife ist sofort »u vermieten. 
Anzufragen bei E. Vtidefeldt. 
GospoSka ul. 4. 

Kleine«, weisses Zimmer preis 
wert zu verniieten. Cvetlikna 
ul. 27, S. Tt.. Tür 7. I7l^00 

Aohn'unq. Zimmer und Mche, 
elcktr. Licht, an eine kinderlose 
Partei sofort zu vermieten — 
Adr. Verw. 17W4 

«FS/v» svAacVZ 
IV»GV»ßVV?VVVVGV»^^, 
Vparherdzimmer wird ». allein 
stehender älterer Person geluchs. 
Anträge unter .Allein'' an die 
Berw. 1774S 

SF«II«i»ßZS»i»eA« 

J«i»ger Man«, militärfrei. der 
slow, und deutschen Ttzrache 
miichtig. titchtig im Büro und 
in Bu<ÄaUung. wünsche 
Vertraucnsstelle, event. ' auch 
als Reisender. Gefi. Anträge 
unter „Verläftlich" an die Ver 
waltung. Z7718 
Oekonom, mit langjähr. Zeug-
ni^len. verstört t« allen lartd-
wiLtschaftlichen Zweigen, ener­
gisch und uüchtern, sucht für 
sofort Stelle. Zuschriften unter 
„OSkrbnit 18^^ an die Berw. 

l7g48 
Friinlein sucht für Nachmittag 
Stelle zu l^indern. lann Zl»ch 
nähen, 'ilnzufra^en Smetam^va 
ul. S3/1. rechts. l772l; 

O/IÄ»« SFvII«» 

Für Slowenien! Die General­
vertretung und d<i» Lager eines 
außerordentlich gut gehenden 
R^'uheiten-Artikels werden ver 
geben. Borzua geniestt fener, der 
über entsprechende Räume ver­
fügt und Garantien bietet. Iu-
goslovenska IzloZba. Zaareb. 
.^rinievae 1S^ ^17757 
Oekonom für grösseren Besitz 
bei Maribor wird gesucht. 5!«-
schriftkn mit Lohnanqabe und 
fettige Di-nste unter P. 
IlM Verwalter" an die Nar­
wal tu ng. 177 t;;) 

«nllol «iokla» 
Ins Gasthau» S ? o f. »o am 
Mittwo«^ den Zt. d. »ine aeew 

bei freiem vintritt ftattftndetl 
Anfan« « Uhr. Um zahlreiche« 
Besnch «ttet der «aftmiet. 

17740 

5ilve5ter feier 
iU«>»t«r-Qu»k»sN Im t»»I« 

(2 X»pet1en) 

lMviM»! »fri nL« 
Koroik» ««»t» Z «n 

ein Iisrrilel»«» peo»'t 
»lien 8oioen liebrv^vrten Oüste« «ntdietet <ter 
i.e§altl l» k^ov» VN». Oicitck^eitix äio Lilsäunx zur 

Sit V sstsr ̂  
^U5ilr «tner lAellebten Kapelle. ?ür xute 8p«i8en kauck 
Krapfen) un6 (ZetrSnke Ist destens eesoret. Ls empkiel^lt «ied 
1'«75S 6e? ^Iri-

»vttom»!»«»» 

«0Mlo vrakt-LIvsNtZie« von bester ^uaUtät. kaufen 
8le undec!jn?t am dillixsten bei l76M 

ziekv»? »weivoe 
Krvkov» 6. 

In DHartln 
V«I V«rd«?» 

Die Ln6e8unter?e!eiineten teilen äom ?. 1'. pudliilum kMeiist mlt, 
6sIZ 5io 8«nn«»«!. 6«n 4. ^linnsr l9Zl in ilirem neuen Nause «in 

V/̂ «V»»^VS 
erbtlnen i^ur Verkül^unic vercleii stets vsrme un6 lrslte Zpeisen soviv 
lilkssisre, »u» ver»ctiie(i«ien OLtlencisu 8tsmmvn<Io '.Veiu» «todeo. 
rvickem Xusprucii empielilen i;icli 

ISlNlr« OlAS 

und am Reniahrttag 

Eintritt frei. Safthau« Planine. 
Studenci« Aleksandrova cesta SS 

177S7 

Leset und oerbreitet die 

.Agribmr ZtitilSî  

KilMiiMlsHW 

Pla«? Vertreter 
in allen ari^s^eren Orten deS 
Lande« n>erden für Prs»vagan-
da von ?tasti«/7ns?ihe'Mertva' 
ptor«n aus 

aesucht. 
?fnc'elmt<' an ^'i'^'Iicita«. 5^a-
grek, s^lirg Nr. 2^1 gg. 

IMNS 

Zwiscken 19 und SV Uhr wurde 
am San'^tag. den S7. d. auf 
der Strecke ^vLe-Maribor ein 
Sozinssit^ verloren. ?sbz,'aeb''N 
i'eq.n« P!'lob"iitta bei A. ?^re>^« 
lng. ^.ibir^ka ul s? 17715 

Autsbeftker» vermögend, intell., 
28 Jahre alt, wünscht die 
lanntichaft entsprechender Da­
me. Ernste, nichtanonvme AN' 
geböte bitte unter ..GlnsklicheZ 
Neujahr" an die Venv. 177k?tj 

Rndi Z. Alle» Gute zum Neu­
jahr. Denke immer an Dich. 
Auf kialdig?» Wiedersehen. Bitte 
schreibe. Innige Kusse. 177ü!) 

il^Onkscigung. 
I'lefer-iciiljttert in «nsvrsm ^cliveren Seliicksalsscillase äsnlren vir 

derzilictist klir ciie so llebevollo Keileiilslzexeueuns? un6 ^as (Zelsite aniiiö-
licii cles Isteten ^eires unseres teuren liadintlescilieäenen lZstten, resp. 
Vitlers U8V.. cles Nerrn 

M ickael  l^c ibe i ' l i ^c inn 
^erktiilirer. 

f^IocilmslH inntssten vanli tler iivLiiwürclisen tZeistlickiceit. kerner 6e? 
Direlctittn cier ^elvrarna i^uta, «jeren Angestellten nn6 ^rkeitern, 6er frei» 
xvillizen k^euerwelir. ^en ?reunclen unä lielcannten kür 6ie «um Xusclrucle 
eedraciite erii^done ^nkeilnakme so^voiil vvglirentl äer uusivolien Krank-
lieit unseres unverxellliciien X^esstcrlient:«. vie suci^ in «ler sciivarsten 
Linncle. l)ie iieriliclit^n Krsn^- unll l5Iumenspen<Ien versnitssen vocli un­
sere spLTieilv DsnkLLLunsl un<l vir bitten, unserem l^nerseteliclien sin 
lreuntUicli«« ^n«eäenken 2u bevsiiren. 
17751 Vle trnuornlien Nlntvrdlledenen. 

frifch eingelangt, bei ?ferd. 
Greiner. Mckri»«'r. litosposka 2. 

17761 

Zimmer und KÄche !,u vermie 
ten. Dertselbst eine Garage zu 
vergeben. Frsinko^ianova ul. 15 

I7siS0 

Skökere lienven 

tiaiculstur-

psplsr 

^  » r l d 0 5 » k »  

» l5k»rn» 

Lciimer^eriiiNt «eben äiv llnterreiciineten slion Vervsn«lten. I^reua» 
ljen unä I^eksttnten äio traurige I^Leiiriciit. llul! iiir innie:>ti!eijebter. unver« 
LeMicker (istte. Vater, be?v. (Zrovvater, Herr 

Zoksnn Vki^stovZelc 
In«p«lltor «t«r 8ts»t»d»^n l. k« 

vienstae. 6en 30. Oe^emiier l9Z0 um 1^1 lilir im 73. l.eben8jaf?re plvt^licll 
unä xottereeden versciiieclen ist. , ^ 

I)a5 I..eicIlenl>e»cLnjini» cies teuren Osliinxeiicliieoenen lln«t ^n-
nerstsk. den 1. .liinner 1931 um lö l^br von äer I^^ckellli»IIe cies stÄotl» 
.«»cl^ett frie^iiotes sus aui cZen l^sLÄsienenfrieäliof in padreZIe statt. 

Die iil. Leelenmesse wirÄ sm 2. ^^nner 1931 um 7 Uiir m aer I^axas« 
lenenptgrrlrircke zelesen verclsn. 

Msrlbor, 6en 30. Oc^emder 1930. 

Ksrollne VorstovSek. Qsttin. I..u6ml!a. ^lr». Nelli unä frsne. 
VorSsc. 8clive5ter. vr. I'oo VoäuZek, ^cii^^ akler. ^irn VerstvvLvk. eedorene 

Sflvikile, Lelivieesrtociiter 'm6 »llo Udrixen Vervanaton. 
St»«t IvlZer t,e»o»ck«r«i> 

^ür 6le nZcksten ^iekunß^en 
virä äer Ankauf von 

l. Kissse, iLlebuas 3. .ISnner, » vm 26-
lür äss Viertel-!..o5 empkoklen äurcd XIs55enIoN«riv - l.05sn 

vnniinn po»lovnln>» WankgsttkitM vLlZFli, »4»rldor. So5po5'«n ulle» 25 
Keut unä Vetlcaut vo» Valuten und ^eitpupleien Tu den be»ten ?»j;e5t<uiteii. — Kontiolle »»ller in- und »iurlSnlji«:i)e'i 1.^se l7lk 

cl,vtra6allteur und ltlr die l^edslrtlov v»r»otvortlicl,: l^do — l)ruc>< der '",ri»,orsk» t!s!<afn». in ^arilior. - für den Nersuseeder und den lZrucic versnt-
vortiicli: l)>rektor Ztflnko VL^Ül./^. Veido vosinlinst in ^arll'or. 


